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Waffensteuern oder Uotopferl
lVirS das Zentrum sich Sen sozialdemokratischen Vorschlägen anschließen?

,j„ ' Besprechung der finanzvolitilchen Sachverständigen der Re-
sî ^ ^varteien mit dem Reichsfinanzminister Dr . Moldenbauer
^ Ä Mittwoch zu einem vorläufigen Abschluß gebracht worden .
Î >/besvrechungen bezweckten lediglich , die Regierung über die Aus -
!,j,

#8tn dr , Parteien zu unterrichten , um ibr damit die Möglich-
*«I(k 9ebcn' den Etat für das Jabr 1930 fertigzustellen . Jrgend-

jT
* Vereinbarungen wurden nicht getroffen.

^ ° dleichsregierung steht sich jetzt vor einer schwierigen Aufgabe.
^ Meinungsverschiedenheiten unter den Parteien über die Dek-
^ "es Feblbetrags im Reichshausbalt sind außerordentlich grob.
K̂ .̂ nn die Angestelltenverstcherung , wie jetzt festrustehen scheint,

etwa 100 Millionen Mark Vorzugsaktien der Reichsbahn
und die Invalidenversicherungeinen ebenfalls, wenn auch

Î ^ ich kleineren Betrag übernehmen wird, so kann doch auf die -
Mg , d „ Fehlbetrag für die Arbeitslosenversicherung des

Jahres nicht, voll gedeckt werden . Auch wenn deshalb im
kJ 11* 1930 statt 000 Millionen nur 450 Millionen kurzfristiger

getilgt werden , bleibt ein Fehlbetrag durch Steuer-

^ dung zn decken, der wesentlich höher ist, als der ursprünglich
ti«ik mm *ne Betrag von 220 Millionen und einschließlich des ver-

S Fehlbetrags der Arbeitslosenversicherung zwischen 400
Millionen betragen würde .

>1, der Höbe des Feblbetrags ist es aber vor allem die Art
^

« ruererhöhuugen , die zwischen den Parteien strittig ist. Wenn
£

(ft̂
eInc Parteien , wie z . B . das Zentrum , sich zu den positiven

' Klagen nur andeutungsweise geäußert haben , weil sie dem
"rtt dabei die Führung überlassen wollen, so sind dennoch die

Streitfragen deutlich erkennbar .
- J “er rinen Seit « sieben diejenigen, die durch möglichst starke

b? "«en der Verbrauchssteuern , die dauernde « Charakter tra -
tz,tz/Ucht nur das einmalige Defizit durch Massenbelastung decken
Vto ?’ Indern auch dadurch zu erreichen suchen , daß rm Jahre 1931
Iĵ Eliche Ermäßigungen der Befitzsteuern vorgenommen werden

.-r̂ er anderen Seite sieben diejenigen, die wegen des Cbarak-
St,u

068 Fehlbetrags als einer einmaligen Erscheinung durch
^ ,,^ däbungen , insbesondere die Verbrauchssteuern , für wirt-

schädlich halten ; die Festlegung auf künftige Steuersen-
^ unmöglich erklären und deshalb wünschen, daß der Fehl-

*«„7? un wesentlichen durch ein einmaliges Notopfer zur Einkom -
Dj , Aufgebracht wird.

kt ^ »»ialdemokratie bat zur . Behebung der Finanzfchwierigkei-
Reiches in den Parteifübrerverhandlungen den Vorschlag

^ % ein Notopfer der Einkommensteuerpflichtigen zu erheben .
Rechtspresse, aber auch von den Blättern der Deutschen

und der Demokraten werden deshalb starke Vorwürfe
ity erhoben . Der Vorschlag wird als politisch und wirtschaft -

^
" füglich bezeichnet. Demgegnüber muß darauf bingewiesen

tzn . auch im Zentrum ähnliche Eedankengänge wie von
^ ldemokratie vertreten werden , wenn auch das Zentrum

JWt l»vu !?'e^ einen solchen Vorschlag nicht gemacht hat . Das ist
darauf »urückzufübren, daß die Meinung im Zentrum

einheitlich ist .
^ E^ lchliger ist, daß^ ^ "^ tiger ist, daß auch unter den Ministern des Zentrums

^ 6<,n le eines Notopfers für durchaus richtig gehalten wird.

Insbesondere der Reichsverkebrsminister Dr. Stegerwald vertritt
die Auffastung , daß die Neuregelung der Revarationsverpflichtun-
gen dazu benutzt werden müsse, um eine Wirtschaftspolitik auf
längere Sicht zu treiben . Im Gegensatz zu der Meinung der Unter¬
nehmer verweist er darauf , daß ein erheblicher Teil der jetzigen
Wirtlchaftsschwierigkeiten zurllckgeführt werden muß auf dauernde
Preissteigerungen, die immer wieder von Lohnbewegungenbeglei¬
tet sein müßten . Kartelle und Konventionen haben in Verbindung
mit der deutschen Steuerpolitik die durch Rationalisierung verbil¬
ligte Produktion den Konsumenten nicht in ausreichendem Maße
zugute kommen lasten . Würde man jetzt den Fehlbetrag der öffent¬
lichen Haushalte lediglich durch Massensteuern decken müsten , so
müßte bei den Arbeitern und Angestellten zwangsläufig die Stim¬
mung ausgelöst werden : Was man den Masten an neuen Steuern
auferlegt, muß von den Gewerkschaften wieder mehrfach an Lohn¬
erhöhungen herausgebolt werden . Damit aber würden die Wirt¬
schaftsschwierigleiten nur noch vergröbert werden . Stegerwald wen¬
det sich deshalb in einer Denkschrift gegen alle einseitigen Sanie -
rungspläne. Stegerwald- Denkschrift enthält folgende positiven
Vorschläge :

Da bereits im verflossenen Dezember die deutsche Wirtschaft durch
Agrarzölle und Tabaksteuer mit mindestens 359 Millionen neu be¬
lastet ist , sei es unmöglich , den ganzen Fehlbetrag des Etats von
etwa 700 Millionen mittelst neuer Steuer» auszubringen .

Der Vorschlag der Deckung des Feblbetrags der Arbeitslosenver¬
sicherung durch eine Anleihe bei der Sozialversicherung dürfte des¬
halb kaum zu umgehen fein . Die dagegen sprechenden wohnvoliti-
schen Bedenken seien »war stark , dürften aber im ganzen nicht so
schwer zu bewerten sein , auch wenn diese 250 Millionen durch
Steuern aufgebracht werden müßten .

Allerdings erschsint -es dann sieuervolitiich und fiskalisch sehr
einfach, politisch aber nicht vertretbar, daneben und gleichzeitig auch
noch die Umsatzsteuer um % Prozent zu erhöben . Jede andere
Steuerkombination sei gegenwärtig vertretbarer als die Umsatz¬
steuer. Da sie nicht befristet eingefübrt werden könne, sei sie eine
dauernde Belastung der Konsumenten und wirtschaftshemmend .

Im Hinblick auf die Eesamtlage müsse man deswegen entweder
die mittleren und böberen Einkommen zu einem einmaligen Not-
opfer heranrieben oder aber die Festbesoldeten mit VA bis 2 Pro¬
zent des Gehalts.

Wir hoffen , daß diese Stellungnahme von Stegerwald die Billi¬
gung des Zentrums findet, so daß Zentrum und Sozialdemokratie
gemeinsam dafür eintreten, daß die kommenden finanzpolitischen
Entscheidungen keine Mastenbelastung enthalten werden , die eine
dauernde Wirtschastsgesundung erschwerten oder gar verhindern
werden . Es ist zu bemerken, daß neben der Sozialdemokratie auch
die Bayerische Volkspartei einen einmaligen Zuschlag zur Einkom¬
mensteuer für wesentlich zweckmäßiger ansieht , als die Verbrauchs¬
steuererhöhungen . Der ReichsfinanzmiuifterDr. Moldenhauer hält
jedoch eine, wenn auch einmalige Erhöhung der Einkommensteuer
für in hohem Grade gefährlich und scheint diesem Ausweg deshalb
kehr abgeneigt zu sein . Unter diesen Umständen ist eine Entschei¬
dung des Kabinetts wohl kaum sehr schnell zu erwarten. Eine Sit¬
zung des Kabinetts, die sich mit den Deckungsvorschlägen beschäf-
tigen soll , ist erst anfangs nächster Woche zu erwarten.

^ auiemps mit der Kabinettsbildung
, beauftragt

a 'nett der französischen bürgerlichen Linksparteien
Y, . propagiert

?itb a
’ 19 . Febr . Der Präsident der französischen Republik

r ^ j/ . Donnerstag vormittag 9 .20 Uhr den Vorsitzenden
r im » ; ? 1 c tt Kammerfraktion und früheren Jnnenmini -

ihn ^ .dinettHerriot , Camille Chautemps empfangen ,
: Di , der Neubildung des Kabinetts zu beauftragen .
/ fcen , ? & e Mehrheit in der radikalen Fraktion und
? 'l, ^. M9lenmähig wichtigen Gruppen des Linkszentrums

die 5 ®$ einem Kabinett der Konzentration , in
i,

i*alc Partei die Führung und die Linke einen
lilto äfi? c

-n Einfluh haben soll. Die Konzentration soll aber
"g ^ ®9lnot einschließlich gehen . Ihre politische Perwirk -

v>i » Jv auch heute , trotzdem sie zur Tagesparole ge-.

u B i
a
?inctt für

*1« ^ eser §
" e

.
rn bis z u r E tu pp e Maginot fei

S ?*« Üt . . .
's scheint eine

trotzdem sie
leicht fein .
Strömung vorzuherrschen, wonach

eine Mehrheit von den Sozial -

di ^ Enation ihre volle Wirksamkeit zu verleihen ,
, [( S i i i *

politischen Freunde Chautemps , man sollte sich
C b>

' ‘ ‘ " ' . '
i ^ -

u _ . . r _ , man
Tardieus sichern , dessen Bereitwilligkeit

d' cht zweifelhaft ist . Nichtsdestoweniger glaubt
Ehaute - - - - -

»>it
^ i « u ^ intemps sich auch durch eine Ablehnung

«im 3ufti,jL " icht abschrecken lasten würde , sondern
ÜUtu ' seiner Fraktion und mit Unterstützung

^ der y ; stehender Elemente ein Ministerium der Eini -
'Pksparteien bilden würde .

Nm» •• Di« Rheiubrücken
"'Er ^sta^ ückenbau soll nach Mitteilungen im Verkebrsau - schub
Ntati h«J tu!!.mebr i° vor sich geben : Zuerst Mannheim—Lud-

^ • ttk. n 1 drücke bei Marau , für die 1931 Mittel bereit
" «ollen , und 1932 Brücke bei Eveyer.

Flottenkonferenz auf eine Woche vertagt
London , 19. Febr. (Gig . Drabt.1 Die Sauvtdelegierten der Flot¬

tenkonferenz haben am Mittwoch beschlossen, die Konferenz ange¬
sichts der französischen Regierungskriseauf eine Woche zu vertagen.
Man vermutet, daß sich der italienis«he Delegierte Erandi auf
die Dauer der Vertagung nach Rom begeben wird. Die Konferenz
soll am kommenden Mittwoch wieder zusammentreten , falls
sich bis dahin die Teilnahme Frankreichs wieder ermöglichen läßt.

Vor der Vertagung der Konferenz wurde das Memorandum der
italienischen Delegation der Oessentlichkeit übergeben . Das um¬
fangreiche Dokument betont eingangs, daß Rüstungen aus¬
schließlich defensiven Charakter haben dürfen und deshalb auf das
M i n d e st m a ß herabgesetzt werden müßten .

Seine Note für Panzerschiff 8
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : „Es ist bekannt ,

'oaß in
der letzten Kabinettsitzung eine Einigung dahin zustande gekommen
ist, daß eine Rate für das Panzerschiff 13 in den Etat für 1930 nicht
eingesetzt ist.

Die Gründe bierMr sind in den F i n a n r n L t e n zu erblicken,
die es dieses Jahr unmöglich machen, einen Posten für das
Panzerschiff 6 in Ansatz zu bringen . Ebenso ist es deshalb nicht
möglich , schon jetzt einem Beschluß des Reichstags nachzukommen,
wonach umgehend ein langfristiges Programm für Ersatzbauten der
Flotte aufgestellt werden soll. Dieses wird mit dem Etatvoranschlag
für 1931 vorgelegt werden , und auf eine Reihe von Jahren oer - ,
teilt , die Ersatzbauten festlegen , wobei auch der Ersatz für Linien¬
schiffe vorgesehen wird.

10 Jahre Reichsverband des deutschen Handwerks
Berlin , 19. Febr. Aus Anlaß seines »ebnjährigen Bestehens ver¬

anstaltete der Reichsverband des deutschen Handwerks heute vor¬
mittag im Reichswirtschaftsrat eine öffentliche Kundgebung . Der
1 . Vorsitzende, Der ! in ( Hannover ) , begrüßte die erschienenen
Ehrengäste , besonders den preußischen Minister für Handel und
Gewerbe , Dr . Schreiber . Reicksarbeitsministcr Dr. Wistel und den
Vizepräsidenten des Reichstags, Ester.

Zufammenstoß zwischen Mrih und
Freviag-Loringhoven

, Reichsbank - und Reichsbahngesetz im Ausschuh
Der Auswärtig« Ausschuß und der Saushaltsausschuß des Reichs¬

tages setzten am Mittwoch in gemeinsamer Sitzung die Beratung der
Bounggesetze fort . Nachdem Abg . Hergt (Dtn.) erklärt hatte, daß
die Deutschnationalen in Hinsicht auf ihre Opposition gegen die
Bouugregelung und auch gegen das Reichsbankgesetz stimmen wür¬
den, wurde das Gesetz gegen die Stimmen der Deutschnationalen.
Christlichnationalenund der Kommunisten angenommen . Der 8 21
des Gesetzes wird »urückgestellt.

Die Beratung wandte sich dann dem
. Reichsbahngesetz

zu. Reichsverkehrsminister Stegerwald erklärte , daß es sich bei dem
Gesetze darum bandle , die Reichsbahn wieder näher an das Reich
zu bringen . Nur in finanziellen, wirtschaftlichen und Personalange¬
legenheiten soll die Reichsbahn eine unabhängige Gesellschaft
bleiben.

Abg. Scheffel (Soz .) wies darauf hin , daß der bekannte Brief
des Reichsbankvräsidenten Dr. Schacht es mitverschuldet zu haben
scheine , daß die Reichsbahn nicht wieder vollständig an den Or¬
ganismus des Reiches angegliedert worden sei . Dr. Schacht habe
bei den Pariser Verhandlungen die Vertreter des '

Reichsverkehrsminifteriumsgeflistentlich ferngehalten.
Gegen den Willen der Reichsregieruns und des Generaldirektorsder
Reichsbahn sei der Großindustrielle v. Siemens , der Vorsitzende des
Vevwaltungsrates nach Paris zu den Verhandlungen gefahren, aber
gegen die Beteiligung von zwei Gewerkschaftsvertretern habe der
Reichsverband der deutschen Industrie protestiert . Das neue Gesetz
könne nicht in allen Teilen befriedigen. Immerhin dringe es
wesentliche Verbesserungen gegenüber dem bisherigen Zustand . Es
wäre werter interestant , »u erfahren ,

welche Bezüge die 287 leitenden Beamten der Reichsbahn
erhielten. Der Charakter „leitender Beamter" bei der Reichsbahn »
gesellsihaft werde sehr fteisebig verlieben. Das Personal der Reichs¬
bahn müsse besser bei der Zusammensetzring des Verwaltungsrates
berücksichtigt werben.

Späterhin kam es noch zu einem
Zwischenfall ,

über den ein osfiziöser Bericht folgendes mitteilt :
„Nachdem der Borsitzende des Ausfchustes die Sitzung bereits ge-

fchlosten hatte, beklagte sich Reichsmiuister Dr . Wirtb
namentlich darüber , daß in den Berichten der Rerhtsvreste behauptet
worden ler , aus dem Ausschuß sei ihm zugerusen worden , er beuehmr
sich wie ein Primaner. Das fei eine gemeineLüge , darin der¬
artiger Zuruf gar nicht erfolgt fei . Abg . v. Freytag - Lorino »
Hoven bemerkte : „Angesichts Ihres augenblicklichen Benehmen»
ist dieser Bergleich noch viel zu höflich ". Daraus trat Minister
Dr. Wirth auf den Abgeordneten zu mit den Worten: „Wagen
Sie das noch einmal za wiederholen? " Abg . v. Freytag - Lor <
ringhoven erwiderte, daß er sich nicht einschüchtern laste , woranf
Dr. Wirth antwortete: „Und Sie wollen ein llniverfitätsprofes-
sor sein ? Pfni ^ Schämen Sie sich !" Nach einem heftigen
Wortwechsel verlreßen die Ausschußmitglieder in großer Erregung
den Saal ."

Segenlütze auf - er ZollfrieSenskonferenz
Wenig ermutigende Aussichten

Am Aiittwoch stellten sich in der Genfer Zollkonferenz in den
Reden des italienischen Ministers Bottai und des soziabdemokrati.
scheu dänischen Handelsministers Bramsnaes , die beiden Gegenpol«
der Wirtschaftskonferenz für eine Völkerverständigung ungewMnlich
heraus.

Auf der fakchistifchen Seite eine glatte Ablehnung der interna¬
tionalen wirtschaftlichen Zusammenarbeit und des freien Waren¬
verkehrs, auf der sozialdemokratischen die Forderung weitestgehender
Handelsfreiheit und wirtschaftlicher Zusammenarbeit.

Bottais Stellungnahme gipfelte in den Sätzen : „Eine Stabili¬
sierung durch einen Handelsfrieden würde den Ländern schaden, di«
dabei sind, ihre wirtschaftliche Struktur ihren Handelsbedürfnister
anzuvasten . Wir Italiener meinen daher , daß die gegenwärtig«
Situation Kollektivabkommen wirtschaftlichen Charakters und be¬
sonders einem Zollfrieden wenig günstig ist . Der Zollfriedens¬
gedanke ist verfrüht und praktisch nicht durchführbar .

Bramsnaes betont«, daß landwirtschaftliche und industrielle Ber-
bältniste und die Arbeitslosigkeit auf die Dauer nicht mit vrotek-
tionistischen Mitteln und nicht mit Maßnahmen der nationalen
Wirtschaft bekämpft werden können .

Die italienische Absage bat naturgemäß nicht dazu beigetrage»,
die Hoffnungen der Konferenz zu heben. Dazu kommt, daß Frank¬
reich erklärt hat , es könne nicht Stellung nehmen , ehe die neue
« ierung gebildet fei .

Ausgeglichene Han- elsbilanz
Die deutsche Ausfuhr (einschl. der Reparationsnachlieferun¬

gen 1092,3 Mill . Ji ) hat gegenüber dem Vormonat um 29,4 Mill
-it zugenommen . Der Anteil der Revarationsfachlieferungenan
der Ausfuhr im !fstrnuar beträgt 58,8 Mill . Ji (Der. 60,2 Mill . ^t) .

Die deutsche Einfuhr hat etwas stärker zugenoinmen . Ins¬
gesamt sind für Januar 1294,9 Mill . „« als Einfuhr festgestellt
Diese Zahl umfaßt aber neben der eigentlichen Monatseinsuhr auck
noch die Beträge, die sich aus den Zollabrechnungen am
Eirde des Fabres ergeben . Als Monatseinfuhr für Januar , die der
mitgeteilten Ausfuhrziffer gegenübergestellt werden kann, verbleib
lediglich ein Betrag von 1071,9 Mill . Ji (also 223 Mill . Jl we¬
niger ).

Man kann um so mehr von einer fast ausgeglichene »
Handelsbilanz im Januar sprechen, als das Januarergebnir
in der Einfuhr auch noch durch ein anderes nur einmalig wirkende «
Moment, nämlich die Voreindeckung von landwirtschastlichen Er¬
zeugnissen im Hinblick auf die Zollerhöhungen, beeinflußt ist.

1
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SewerKfchattsappell zur Notlage
Im Anschluß an die bereits mitgeteilte Tagung des Bundes -

a »»fch»ste» de» ADGB hat dieser zwei Entschließungen zum
Arbeitslosenschub und zur Finanzlage angenommen .

Die anhaltende Krise des Arbeitsmarktes , durch die zur Zeit
bereits rund 3 Millionen arbeitsfähige Menschen zur Untätigkeit
verurteilt sind , gibt den Gewerkschaften erneut Veranlassung , Re¬
gierung und Parlament auf die stetig

wachsend« Notlage dieser Arbeitslosen und der gesamten
Arbeiterschast

hiuzuweifen . Die uneingeschränkte Aufrechterbaltuug des Aus¬
maßes und der Lebensfähigkeit der gesamten deutschen So¬
zialversicherung ist das wichtigste Gebot der Gegenwart , für
dessen Erfüllung die Arbeiterschast sich bisher schon und auch weiter¬
hin zur llebernabme der erforderlichen Beiträge solidarisch bereit
erklärt bat . Darüber hinaus kann aber in ungewöhnlicher Zeit auf
die Inanspruchnahme öffentlicher Mittel umso weniger verzichtet
werden , als die heutige Lage der Arbeitslosenversicherung -durch die

Verhinderung rechtzeitiger Beitragserhöhung von den bürger¬
lichen Parteien bewußt herbeigeführt

ist . Das Reich bat die Verpflichtung , den allein auf ihrer Hände
Arbeit Angewiesenen in Zeiten höchster wirtschaftlicher Not beizu¬
stehen . Weder « ine Gefahrengemeinfchaft , noch der darlehensweise
Zugriff auf die Mittel der Invaliden - und Angestelltenveisicherung
kann zu einer Lösung der Finanzkrise des Reiches in Frage kom¬
men . Die Herabsetzung der für Notstands arbeiten im
Reichsetat bereitzustellenden Mittel muß entschieden abgelehnt
werden . Die Arbeiterschaft muß

gegen die nachteiligen Folgen der Rationalisierung und
Technisierung geschützt

rverden . Dieses Ziel muß insbesondere durch allgemeine Verkürzung
der Arbeitszeit erreicht werden . Es ist auf die Dauer unerträglich ,
daß die Schlichtunginstanzen auf die aus der Rationalisierung sich
ergebend « steigende Arbeitsintensität in ihren Schiedssprüchen
keinerlei Rücksicht nehmen . Weiterhin fordert der Bundesausschuß
erneut eine schärfere Kontrolle der Kartell - und Monopolbetriebe
und Ucberwachung der Preisgestaltung .

Zur Finauzlage wird daraufhin gewiesen , daß der „neue Plan "

gegenüber dem Dawesvlan eine nicht unwesentliche Entlastung
bringt . Sie muß zunächst Verwendung finden zur

Gesundung und Neuordnung der ' Reichskinanzen .

Die gegenwärtige Notlage der Reichsfinanzen erfordert darüber
hinaus noch Erschließung neuer außergewöhnlicher Einnahmequellen
Zur Behebung der gegenwärtigen Finanznot soll ein prozentual
kestrusetzender Anteil als Notopfer für alle Steuerpflichtigen aus
Besitz und Einkommen erhoben werden . Die Regelung des Finanz¬
ausgleichs zwischen Reich , Länder und Gemeinden , die Verein «
fachug des Berwaltungsapparates mit dem Ziele der Schaffung des
Etndeitrstaate » , die erforderlichen Umbauten des Steuersystems ,
sollte nunmehr unverzüglich in Angriff genommen werden . Die
Lösung dieser Ausgaben muß so erfolgen , daß der Staat die Möglich¬
keit erhält , seine sozialen Ausgaben jederzeit zu erfüllen .

Nationalistische Studenten beschimpfen
( eispien

Leipzig , 19 . Febr . ( Eig . Draht .) Im Auftrag des politischen
Amtes der Universität Leipzig sprach der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Crispien über „Die Außenpolitik der Sozialdemo¬
kratie " vor der Leipziger Studentenschaft . Als Crispien über den

militärischen Zusammenbruch , den Friedensschluß , Ueberfall aus

Belgien und auf den Dawes - und Voungplan zu sprechen kam ,
tobte die nationalistische Studentenschaft in wiistester Weise . Juden -

knecht und Landesverräter waren noch verhältnismäßig milde Zu¬
rufe . Als Crispien von sozialistischen Studenten beschützt, di « Uni¬

versität verlies , wurde er von dem nationalistischen Mob be¬

schimpft .
Die sozialdemokratische „ Leipziger Bolkszeitung " schreibt zu dem

Vorfall : „Das also sind die jungen Leute , die in den letzten Jah¬
ren als Erzirhungsprodukte deutschnationaler Oberlehrer die
„ höheren Schulen " verließen . Ihr Wistensbestand ist geringer als
der eines durchschnittlichen Arbeiterjugendmitgliedes . Ihre ge-
ichichtlichen , geographischen und politischen Kenntnisse beschränken
sich auf das zwanghafte Wiederholen einiger einfältiger Schlao -
worte . Es regiert das große Maul , diktiert von einem trocken ge¬
legten Hirn . Noch vor fünf Jahren gab es diese akademische
Lumpen - Bourgeoisie , die mit dem National -Sozialismus berein -
reifte , kaum , und in zehn Jahren werden diese Vollidioten unsere
Richter , Staatsanwälte , Verwaltungsbeamte , Aerzte , Seelsorger
und „ Erzieher der kommenden Jugend " zu einem intoleranten Hetz -
dienst der Fetismus geworden sein .

" Es gilt daher vorzubeugen .

/Z)e» &öhimtb
Ein Roman von der Hudion -Bai von Peter Frenche »

Copyright by Safari - Verlag , Berlin
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Die Tour fand kein Ende , denn der alte Jimmy batte viele
Sommer mit frohen Walfesten erlebt . Sie dampften vor Schweiß ,
ihr Zeug war naß auf dem Rücken , aber immer noch feuerten sie
sich an . Die Männer griffen nach den Frauen , und die schrien vor
Wohlbehagen und Lustigkeit .

David traktierte die Harmonika mit einer Kraft , al » wäre sie ein
ganzes Orchester ; wie die Wilden trampelten sie über das Deck . Es
waren große , starke Männer , Abenteurer , deren zurückgedümmte
Leidenschaften einen Ablauf erhielten .

„ Schneller , schneller , David .
"

Ein Paar stürzte , ein anderes über sie , Geschrei und Lachen .
„ Kannst du mein Mädchen nicht in Ruhe lassen ? Ich habe sic

vorhin gehabt !"
Kein Streit , nur Lachen .
Ach , wie sie trampelten , und jetzt kamen auch die Kapitäne hinzu ;

sie stürzten sich in den Tanz . Alle mußten den Schiffern Platz
machen , und die Steuermänner sprangen auch . Beide Schisf - besatzun -
gcn waren an Bord , und der Koch kam mit dem öolzfaß und den
Biechtassen . Herrschte schon im voraus kein Mangel an Leidenschaf¬
ten , so kam jetzt noch die Kraft des tollmachenden Wassers hinzu .
Das Haar hing in die Gesichter , als ob es aus dem Wasser gezogen
wäre , aber die Beine gingen unentwegt , und der alte Jimmy ries :

„ In einer Kette um den Großmast, " und jeder schoß mit seinem
Mädchen über das Deck . Einige stießen gegen das Svill , andere
stolperten über den Lukenrand .

Nie batte Iva geglaubt , daß Männer so sein könnten . Sie bekam
eine Tasse Rum , der in ihrem Munde brannte und in ihrem Hals
glühte . Im ganzen Körper spürte sie das Feuer , sie schrie vor Freude
und tanzte ohne Scham . Die Männer standen umher oder saßen mit
de» Kinoern auf der Reling , sahen zu und amüsierten sich. Hier
mußten Geister dahinterstecken . Und sie zündeten sich ihre Pfeifen
an , tanzten mit ihnen im Munde und tranken immer mehr .

Als das erste Faß leer war , kam ein neues . Diese kleinen Holz¬
fässer schienen all die Kraft zu enthalten , die man zuvor nur geahnt
Karte . Die Kapitäne waren wie die andern geworden , ihre Würde
war fort und sie sprangen umher und riefe » , brüllte » und lachten .
Sin aamt a SAiff mit Leuten war in der Macht der Geister .

*Du 'Hand %vuAu
| um Todestag Andreas Hofers am 20 . Februar 1809

Es war vorauszuseben , daß die 120jäbrige Wiederkehr der Er¬

schießung Andreas Hofers von den deutschen und österreichischen

„Rationalisten " zu einer besonderen Manifestation ausgenützt wer¬

den würde . Das Thema vom „Sandwirt vom Passeier "
, dem Tiro¬

ler Freiheitshelden mit dem riesigen Schlapphut am Kopf und dem

Jägerstutzen in der Sand , ist durch ein Dutzend Lieder und Gedichte
im Lauf von 100 Jahren dem Volksbcwußtsein so nahe gebracht
worden , daß man recht gut wieder einmal eine Andreas Hofer -

Feier riskieren kann .
Wenn man jedoch das tragische Schicksal res Tiroler

Volksbelden Andreas Sofcr unter die kritische historische Luve
nimmt , so mutz man zu der Ueberzeugung gelangen , daß sich die

hundertprozentigen Patentpatrioten immer wieder einmal eine

historische Tat zu eigen zu machen versuchen , die ihnen eigentlich

gar nicht gehört .
Die Erschießung Andreas Hofers schließt eines der traurigsten

Kapitel der deutschen Zerrissenheit und „nationa¬
len Würdelosigkeit " ab . Erschosien ist nämlich Andreas

Hofer worden auf Grund der — bayerischen Staats¬
hoheit übcrTirol ! Die sogenannte „Schlacht am Berge Jsel "

nichts anderes wie eine Polizeiaktion bayerisch - öster -war
reichischcr Polizeitruvven gegen die aufständischen Tiroler Bauern ,
die nach den üblichen militärpolizcilichen Methoden unterdrückt
worden ist.

Der damalige König von Bayern war nämlich durch die

Gnade Napoleon Bonavartes der oberste Kriegsherr und Gerichts -

Herr über das „Land Tirol " . Als der Franzoscnkaiser in jener Zeit
einige Tage in München zu Besuch war , wurden zu Ehren des

erlauchten Gastes rauschende Festlichkeiten begangen . Am Odeons -

platz war ein lorbeergeschmückter Pylon errichtet worden , der unter

zwei gekrönten Herzen die Inschrift trug :

„Napoleons und Max Josephs Herzen
Schließen sich fest ineinander ,
Verschaffen Ruh und Frieden
Vor Franz und Alexander .

"

Dieser Franz , gegen den sich „Max Josefs Herz " mit dem Erb¬
feind verbündet batte , war niemand anderes wie der österreichische
Kaiser Franz und hinter ihm der treue Andreas Hofer
und sein heilig Land Tirol .

Die bayerischen Okkupationstrupven in Tirol kommandierte der

damalige Kronprinz und spätere Ludwig I ., höchst persönlich . .
In

Jnsbruck saß ein bayerischer Militärkommandant und ein Zivil¬
gouverneur . Die bayerischen Truppen wurden übrigens damals von
den Tiroler Bauern mit der größten Verächtlichkeit behandelt , mit

Schimpfwortcn und mit Steinen beworfen und wie die Pest gehaßt .

. ji I
Kronprinz Ludwig , der für seine Tätig ! « j

Tirol mit den höchsten französischen Orden und .
nungen bedacht worden ist , macht in seinem Tagebuch
mige Bemerkungen über die damalige Henkerrol

bayerischen Truppen im Land Tirol . Er schrecvr, " <
in seinem ganzen Leben nie so gottesjämmerlich vorgekoMi"«"' ,
als Militärkommandant über Tirol . Ganze Abteilung

bayerischen Armee sind damals in entlegenen Gebirgsdöri

geschlagen worden .
Wie sehr auch das damalige Tirol innerlich zerrissen

wrist die Tatsache , daß Andreas Hofer nicht im ^
Kampf gegen die baycrisch - französischen Truppen gefallen , i^ , ,

gegen gutes Geld von irgend einem Landsmann v « k . ^
worden ist . Er wurde in seinem Wirtshaus am Passeier » ^
in die Festung Mantua abgeschoben und dort am 26 . »

1809 süsiliext . ^
Das Kommando batte ein wirklicher Europäer , ein Lul ^

ger Kapitän des 13. französischen Linienregiments namen «

Er schreibt in seinem Tagebuch : ,

„Andreas Hofer war ein ungewöhnlich kräftiger (i
Ä«'

wallendem Vollbart und edlen ausdrucksvollen Zügen .
Todesgang bewahrte er bis zur letzten Minute seinen
das Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit . Er trug bei

richtung den nationalen Tirolerhut und erleichterte ^
von tiefer Wehmut ergriffen war , meine schreckliche AutS«

dem er s e l b st „F e u e r " kommandierte ." q
Man hat also schon damals so eine Art intereuropäis ^ ^ >

darität der anständigen Menschen gekannt . Der Kapitän ^
deutsch- französischen Sprachgrenze im Westen ist ebenso das ' |
ment einer verbrecherischen Kabinettsvolitik gewesen , ">>

bayerische Leutnant , der Andreas Hofer am Passeier gefa »? ^
und wie der Sandwirt selbst , der sich für seinen untätig '

verharrenden Kaiser geschlagen hat .
Die Nationalisten in Bayern und Oesterreich , die fo« 1*

^
Frieden mit dem faschistischen Italien , den Herrn über da« ^
sprechende Südtirol geschlossen haben , sind also am allercA

legitimiert , Andreas Hofer für sich in Anspruch zu nc&W*

Militärs und Nationalisten schlagen sich^ ^ f
ihren König und für ihren Kaiser gegen Gott und die M $
tieren heute mit Musiolini und morgen mit Napoleon .
des Sandwirts vom Passeier zu seinem „Land
turmhoch erhaben über diese Sorte von Geschäftspatri «' M

Sic wurzelt tief im Land und Volk , in den Bergen der »
den Gruben der Mutter Erde und in jeder Arbritssta '

Nation .
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Andr6 Tardieu , der gestürzte französische Ministerpräsident

Schwierigkeiten bei - er füchfifch^

Negierungsbil - ung w
Die Neubildung der sächsischen Regierung dürfte sehr *l

|
Schwierigkeiten bereiten , obwohl im Lager der bi»be« S«

(
scheu Regierungsparteien große Sehnsucht nach der Wie »« '

tung eine » Bürgerblocks besteht . Zur Wahl eines Minl ^
"

^
ten ist nach der sächsischen Verfassung jedoch di « M «hr »alü

|f
Landtag abgegebenen Stimmen notwendig . Dünger wu^ §.
zeit nur gewählt , weil die Kommunisten weiße Zettel sii
ihre Stimmen deshalb nicht mitgezäblt wurden . Degev ^"

^ !»

wieder den gleichen Narrenstreich , dann müssen alle
’
jp

Parteien einschließlich der bisher abseits stehenden j ?

und Aufwertler für den Ministerpräsidenten -Kandidaten ^
:

gerblocks stimmen , wenn die
'
zur Wahl notwendigen ^

gesamt 96 Stimmen aufgebracht werden sollen . Daß «9
,si

lingt , Demokraten und Nazis unter einen Hut zu bring

wahrscheinlich . ft# _
Der kommunistische Antrag aus Auflösung des Landta »9

^ , i

bürgerlichen Lager zurzeit auf wenig Gegenliebe . Es ist ° $
ausgeschlossen , daß die Entwicklung schließlich zu einer

auflösung führt . Freilich würde auch eine Landtag »«" '

der gegenwärtigen Zusammensetzung des Landtags ko » >n

ändern .

Uni

Kurz darauf faßte der alte Kapitän Iva bei den Schultern , hob

sie hoch über die andern und trug sie hiniein . Sie brüllte ihr Lachen
Uber die Menge hinaus , griff den Kapitän am Bart und schüttelte
ihn , aber er lachte nur und preßte sie an sich .

Bald darauf hatten die Tanzenden ausgetobt . Schließlich stand
der kleine Kapitän von dem andern Schiff allein da . Der Tanrvlatz
fab aus , als hätten die Männer sich hier völlig entkleidet und woll¬
ten in Zukunft nackt gehen . Während des Tanzes hatte man Troyer
und Westen abgeworfen . Jetzt stand er allein hier und dachte an
seine junge Frau daheim , an sie, die er kurz nach der Hochzeit ver¬
lassen hatte . Ob sie jetzt wohl in dem Hause bei den hohen Bäumen
saß und an ihn dachte , der jetzt über ein Jahr fort war ? Sie batte
geweint , als er fortreiste . Es war das erste Mal , daß er als Kapi¬
tän fuhr , und ihn ekelte all diese Brutalität hier an , er schämte sich ,
weil er an diesen Festen und an diesem ganzen Leben hier teilnahm .
Schwermütig ging er nach seinem Schiss hinüber , um sich schlafen zu
legen . Der Kopf war ihm schwer vom Punsch , aber er fühlte klar

seine Unlust zu dem allem hier .
Iva wachte auf , sie stand noch unter dem Einfluß der tollmachen¬

den Kräfte , und ibr war schlecht zumute ; sic merkte , daß ihr Kops
krank werden wollte . Vorsichtig , ohne den Kapitän zu wecken, stand
sind auf , kleidete sich an und dachte an ihre Knaben , die bei Orsoki -
dok in einem Zelt lagen , das Mala , als er das letzte Mal heimgc -

wesen war , für sie errichtet hatte . Die Boote waren gestern wieder
ausgefabren und er mit ihnen . Immer war er draußen , denn er war
der Tüchtigste in seinem Beruf , das wußten alle Weißen , und Joe
und Arola waren zornig , daß sie es nicht mehr waren , die gefragt
wurden . Sie hatten starke Zungen , Mala aber hatte starke Hände ,
und Iva sehnte sich nach ihm . Sollten sie dieses Jahr nicht auf weite
Wanderung mit dem Knaben ins Land hinein ? Wenn sie allein in
ihrer kleine » Familie waren , war alles stiller , nie gab es Kopf «
schmerzen oder Unfrieden , kein Mann wagte sie zu berühren , denn
Mala flößte Respekt ein ; hier aber wurde sie vom Kapitän genom¬
men und , wenn der es nicht merkte , von den andern gestohlen .

Iva fühlte , daß sie nicht zu den weißen Männern paßte . Ihre
Kinder gingen schlecht gekleidet , sie , die Söhne des Großfängers , der
alle Tage so viele Kleiderfelle schaffte und der den Waisen und
Alten gab , die keinen Versorger hatten . Sie wollte heim zu ihren
Knaben und machte sich gleich auf den Weg .

Es war herrlich in der stillen Luft und der Sonne , die ganz
niedrig stand . Warum hatte sie nur das starke Master getrunken ?
Ihr Kopf schmerzte , und sie batte Lust , sich Eis daiauf zu legen
Wen » ihr nur kalt im Nacken wurde , io gingen die Schmerzen schon
vorüber , und dann wollte sie zu den Knaben gehen und für sie
nähen . Sie erinnert « sich deutlich , daß sie ihr lange .Blicke nachge-

»tt*
sandt hatten , als sie sie verlieb . Sie legte sich auf »
das ' Gesicht gegen die Kälte . Sie ging jetzt nach der

Vielleicht kam Mala heim ? Sie dachte nur an ihn und «
p< «

bcn . Ihre ganze Familie war ja im Norden , warum
hier ? .

Nein , sie wollic nachJgdlulik , die vielen Männer "
^ it ^

brachten für eine kurze Weile Freude , und dann ®u
und unfroh . Sie schloß die Augen und sab all das
das ein Mensch bei den Seinen erlebt , aber erst vcrstem > g#

nicht mehr hat . Und dann schlief sie auf dem Eise
nachts getanzt und gelärmt batte , Iva , die auf dem v

ihren Knaben war .
Der junge Kapitän konnte nicht schlafen . Einmal 0

^
und rief laut , daß seine Kammcrnachbarn Mäuschen »'

^ lJ
(
1.

man sollte schlafen , um morgen aufzustehen und arb «0

Dann lag er wieder lange da , grübelte und starrte da

Frau an , das über der Koje hing . ^ ^ fl«® ,
Ein Mann schlich sich über Deck . Der Schiffer fuhr fit

'

riillte nach Ruhe , sonst würde er sie alle so wecken , ^ »imbrüllte
dieser Fahrt nicht vergäßen . Wütend ging er wieder ...
bereute , daß er nicht ein paar von den Männern r

verprügelt hatte . Es würde gut tun , einige halb rmw ^
"

,
geln und Seelenfrieden zu bekommen . Er felmie
nach Heim und Glück. Dieses Heimweh wurde »u

ii1

naa ) veim uno wuia . Tieies veimwey wuroe »u ,je« '

unerträglich in der Koje . Er mußte lieber in der taS "
^ ii^

wenig gehen . Er stand auf und nahm seine Düchst '
^ ( j««

Eis zu schweifen und seine Gedanken über der Jagd ®
tt & M

oder was ihm sonst in den Weg kommen mochte , *

ging nicht , um zu jagen , es war nur Zufall , er wo»

von den betrunkenen , ekelhaften Menschen . n
Die Sonne schien herrlich , Stille und Frieden lag « "

^
Land . Seine Stimmung besterte sich durch den sm ^

^ ^h
da sah er weit fort eine Robbe liegen . Hier gab
das er seine Gedanken konzentrieren konnte , vorsiw

^ ^ Kpfi
sich ihr . Es war gleichsam ein Ausruhen , io p«! -
besessen zu sein und alle Sehnsucht und Unzufrieden . jtifl - t 1,:
Die Robb « bemerkte ihn , hob den Kopf und sab ib^ s . ta.ne movoe oemerrie lyn , yoo oen reovr un « cclt
näherte . Bereit , ins Wasser zu springen , lag st« .
loch, aber sie war nicht sicher , daß es ctwas ^

Ge.
'^ ^

und die herrliche Sonne verleitete sie »um Bleib « '

im Winter unter der dicken Eisdecke von der
Jäger legte sich der Länge nach quer aufs Eis . f i» '

dem er ihre Bewegungen uachabmtc . Es war
der heraufgekommen war, -kein Anlaß zur Furcht

.lvortjetzung folgt,!



Polksfreund . Donnerstag , 2V. Februar 1930 Seit« 3*M3

Mül'
ePj
ffi '

tt ' i
'A
»*
•n9

lartii
’

3Jt«t
d-r '

.t,
*

ch- r °
i
>. 3fl
tfU

n »<<
in

*

m«"-
Bf«“,
B««v!
pi<
jjjDi

Freistaat Baden
duellunfug und feine politischen Folgen

schreibt uns :
1 l5 Tchlägerei , bei der nationalsozialistliche Korvorationsstuden -

MiiL Heidelberg den sozialdemokratischen Prcssereferenten der
" "chen Regierung . Dr . Miercndorf . am Reden verbinderten , lenkt

die Aufmerksamkeit weitester Kreise in Baden und über die
« » iültn Erenzvfähle hinaus auf die fragwürdigen 3 ustände
hjben Universitäten . Nicht als ob die Berbältnisse in
n^ ^ rg besonders anfsallendc wären ; genau das gleiche könnte ,

anders auifrisicrt , sich an anderen deutichen Hochschulen ab-
iliili - ' wäre auch falsch, wen » man aus solchen Vorkommnissen
,Ej ^ k» würde , dag die Mehrheit der Studenten der Republik
M ?" ch gegenüber slebe . Die Studentenschaft ist in ibrer
»r« - t apolitisch . Sie scheint nur desbalb nabezu bundert -
f,-?^ ntig antirevublikaniich zu sein , weil bestimmte, scbr aktive und
JjpSanificne Kreise der Studentenschaft oerstcbcn, v ' »' " "" Och
I kören und lebe » zu machen . Ausgesprochen a n 1 i
jch ,

>sch und damit auch a n l i s o z i a l i st N ch sind vl
[(
“ ‘ * 8cnben Verbindun

,l ' Sic sind vielfach eine
bsut,

Verbindungen und die
Minderbeit .

Minderbeit bat einen , ibrc Kröge überragenden be-
do » ^ "tflug an den Universitäten , auch in Heidelberg , weil
«d,

^ E Professoren als Alte Herren zu den Verbindungen gebären
H>td

m ’* 'buen sonst zusammengeben oder nationalistisch eingestellt

Herrschaft dieser Minderheit über die Studenten
Ai « m gewissem Sinne auch über die Universität , wird gerne
dn

"
(m * Elan eines „ jugendlichen Idealismus " begrün-

' ' Wer die Dinge näher kennt, weiß, dag es vielmehr recht
Wurzeln sind : der Student tritt in eine Vcr-

« ein , weil er hierin eine Sicherung für seinen späteren
bi» ttr

c® ’ m Berufsleben erwartet. Denn aus der Kaiserzeit sitzen
(palten Herren fast überall noch in der hoben Beamtenschaft.

Unk ü Wittel nun , sich diese Herrschaft und die straffe Form seines
tz^ bingten Zuiammengebörens und Unterscheidens von dem ge-
I,gliche» Volk zu erhalten , ist die Herausbildung und Durch -
n ^ung eines eigenen Ehrbegriffes . Dieser äußert sich am
fälligste » in

"
den logenannten B e st i m m u n g s m e n s u r e n

kit}- . n Duellen . Durch diese Einheit in dem , mit starken Tra-
fim
N den Du . .

,
'anrwcrten belasteten Ehrbegriff beherrscht diese Minderheit

7,' !» >>ch die Universitäten . Wer also gegen die Auswüchse dieser

k,
' ' tatur des Verbindungsstudent ums angehen will ,
« auch die Herrschaft dieses mittelalterlichen Ehrbegriffs stürzen,
/ iegierungsvräsidcnt Friedensburg bat vor einiger Zeit im

<1"aebuch" tu interessanter Weise auf die universitätsvolitische Be¬
in einem

'fll
*

je*

•$kp

!$fr
• »1* J
r P‘

nfung der Unterdrückung des Duells hingewiesen, in einem Auf-
JJ ’ btt übrigens auch vom volizeitaktischen Standpunkt beachtens-
», ?. ist und an den sich eine wichtige Diskussion interessierter
ipn anichlog . Um die geradezu groteske Ungeheuerlichkeit des
^ »enwärtig-n Zustandes zu erkennen, mutz man sich einmal die
^ 'Uation mit einem Beispiel klarmachen. Wenn etwa ein
.̂ bekannter Dieb mit einem augenscheinlich gestohlenenPelzman -
.. . aus der Straße sich blicken liehe, so würde die Polizei ein-

Wenn aber ein Korpsstudent mit frischen Schmissen —
j

# t*n Beweisen einer strafbaren Handlung — herumläuft , so
j^ ät sie , ebenso selbstverständlich, beide Augen zu. Das beißt, jeder

Jurist erfährt bereits im ersten Semester, daß es Gesetze
b i c nichtdurchgefübrtwerden . Und zwar , daß dies

3
* ? « diejenigen Gesetze sind , die sich gegen die herrschende

^ .' cht wenden. Ergebnis : die jungen Leute , die später einmal
groben Teile den Staat regieren oder verwalten sollen ,

'Ihu? 1**1 in spezifischen Ehrbegriffen auf , die sie vom Volk trennen ,
,n dem Bewußtsein . daß eigentlich für sie die Gesetze nicht

iih«
*”- Verbunden wird damit eine stramm antirevublikanische Ge -

n5Vno.
wr ’Jitr Zustand, wie die aus ibm erwachsenden Gefahren , würden

Tag verschwinden, an dem die Polizei gegen die Duelle
Uns «£ . ^ ag öermjroiuucn , un oem i»ie yvasu um

ij .j , Vestimmungsmensuren einschreitet. Dies wäre juristisch ohne
iu'

im ® möglich . Das bestehende Strafgesetz verbietet das
Das Reichsgericht betrachtet auch die Bestimmungs -

* als Duell , weil sie der Vorbereitung auf das Duell dient ,
di «? Strafrechtsausschub des Reichstags hat an dem
dtr » i«en Verbot festgehalten und es sogar durch den Vorschlag
tii* 5 derkennung der B e a m t e n f ä h i g k e i t als obligato -

Nebenstrafe verschärft. Praktisch muh die Durchführung von
Ländern ansgcben , da sie über die Polizei verfügen.
. . ah bier^ 'KffHmmunasmenfuren nichts barm »diese Bestimmungsmensuren

sind, beweisen die Fälle , die immer wieder zu verzeichnen
. So ist im Dezember ein 20iäbriger Student in Heidelberg

zt», Folgen einer solchen Mensur gestorben . Es
^ ' atn . dah bei einem Durchgreisen in einzelnen Ländern manche

liüd
"

Ott

Universitäten sich nicht mehr des Wohlwollens der schlagenden Ver¬
bindungen erfreuen würden . Das badische Volk , das in seiner
Mehrheit diesen Unfug verurteilt, würde dieser Minderheit nicht
nachweinen. Es sind die badischen Steuerzahler , die das
Geld für die Hochschulen auszubringen haben . Sie
haben ein Interesse daran, dah an ihren Hochschulen republi¬
kanische und wissenschaftlich orientierte Studenten
erzogen werden und dah dort ein staats treuer Nachwuchs er¬
wachsen wird . Vielleicht geben die bevorstehenden Debatten zum
Budget des Unterrichtsministeriums Gelegenheit ,
diese lebr wichtige Frage nicht nur zu besprechen , sondern auch die
Mittel und Wege zu zeigen, die begangen werden müssen , dah ein -
mal energisch sowohl vonseiten des Unterrichtsministe¬
riums wie auch des Innen - und Justizministeriums
durchgegriffen wird .

Dann werden Vorkommnisse , wie sie sich in jüngster Zeit ereignet
haben , wenigstens in Baden nicht mehr möglich sein, und Baden
wird für jeden jungen fr e i h e i t l i ch e n Studenten das Land
sein, in dem man in modernem Geiste Hochschulbildung betreiben
kann.

R . E . H .

Nus dem Nechtspslegeausschufi
Das Gesuch des Reichsbundes der Zivildienstberechtigten . Lan¬

desverband Baden , um eine einmalige Uebergangshilfe an Schutz-
polizeibeamte muhte im Rechtsvflegeauslchuhdep Landtags aus
rechtlichen und finanziellen Gründen abgelehnt rverden. Man könne
einerseits nicht sichere Anstellung und andererseits Uebergangszcld
verlangen .

Dasselbe Schicksal erfuhr das Gesuch um Zurubesetzung des Po¬
lizeiwachtmeisters Möckel in Pforzheim , da an sich am 5 . März
ds . 3s . diese Zuruhesetzung erfolgt .

Der früher schon erwähnte kleine Gesetzentwurf über die Biene » -
scuchcn wird noch einigen Einwendungen des Berichterstatters im
Rechtsvflcgeausichuh einstimmig angenommen . Die »u gewährende
Entschädigung für vernichtete oder cingeganaene Bienenvölker wird
aus der Staatskasse geleistet: ihre Höbe soll eine Verordnung de-
Ministers festlcgen . Den Riickgan-g der Bienenhaltung in -Baden
führt man auf die starke Verbreitung der gefährlichen Bienenseu-
chen zurück. Nach dem Reichsgesetz vom Juli 1828 sind Bienen als
nutzbare Haustiere zu betrachten.

Mißlungene hetze gegen einen pazifistischen
Professor

In dem beim Heidcnbeimer Amtsgericht zum Austrag gekom¬
menen Beleidigungsprozeh des Univerfitätsvrofessors Dr. Franz
Keller (Freiburg ) gegen den Redakteur des Grenzboten, Dr . Hopf-
Karten, der über eine im Herbst abgehaltene Versammlung der
Friedeusgesellschast mit der Ueberschrift: „Ein katholischer Profes¬
sor greift die Kirche an" berichtete, wurde der Angeklagte Redak¬
teur Dr. Sopfgartcn wegen formaler Beleidigung zu 88 M © c I d-
strafe oder fünf Tage Haft , sowie zur Tragung der Gerichtskosten
und zur Erstattung der dem Privatkläger Dr. Keller entstandenen .
Kosten verurteilt. Letzterem steht das Recht zu . das Urteil auf
Kosten des Angeklagten in den Heidenheimer Zeitungen zu ver¬
öffentlichen.

Gegen den katholischen Theologieprofessor wird seit langem eine
üble VerlcumduNgskamvagne geführt , weil er sich offen „aus Reli¬
gion" zum Pazifismus bekennt. Mit dem Urteil sind seine Gegner
in die Schranken gewiesen worden.

Dienstprüsun« der Bolksschulkandidate» . Die Dienstvrüfung alter
Ordnung gcmäh der Verordnung vom 80. Juli 1912 wird letzt¬
mals im Jahre 1881 abgebaltcn werden . Die diesjährigen Oster-
dienstprüfungen der Volksschulkandidaten werden an den Lehrer¬
bildungsanstalten in Freiburg und Heidelberg abgehalten werden.
In Freiburg haben dieP rüfung abzulegen olle Prüsungsbewerber
der Kreisschulämter Baden , Offenburg , Emmendingen , Freiburg
einschlichlich des Stadtschulamtes Lörrach, Waldsbut, ViMngen ,
Stockach und Konstanz. Die Prüfungsbewerber der übrigen Schul¬
bezirke des Landes haben an der Prüfung in Heidelberg teilzuneh¬
men . Maßgebend ist also der Anstellungsort des Prüfun-zsbe-
werbers .

Die Ferien an den höheren Schulen in Baden sind für das Jabr
1980 nach einer Mitteilung des Ministeriums des Kultus und Un¬
terrichts an den Badischen Verkebrsverband wie folgt festgesetzt ).
Osterferien vom 11 . Avril bis 8. Mai . Pfinastferien vom 7 . Juni
bist 11 . Juni , Sommerserien vom 1 . August bis 11 . September .

Die Badische Unterrichtsverwaltung bat die Lokation in den
sechs unteren Klassen , die Gesamt- und Durchschnittsnoten in den
drei oberen Klassen der Höheren Lehranstalten und die Gesamtnote
im Reifezeugnis abgeschafft . _
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Sieben Zentner ein Lisch
(Die Tbunfischerei)

fi« ^ bor Tvskebroggen in Bergen , dem großen Fischmarkt, lagen
^ ^ tneinander , vier ungeheuerliche Kerle von je mindestens 700
» Î Z°

,Eewicht ! Man stelle sich das einmal richtig vor : 7 Zentner
|W„ l® ein einziger Thunfisch. Da merkt man es wenigstens,

ei» ° twas ins Netz bekommen hat . Diese vier Tbunfisckze
, htzetü

^ "iiger Fischer gefangen , aber der glückliche Besitzer dieser
mm* t* ; — - etfI€ Ut JU sein , denn es ist

für diese Unmengen Tbun -
immer noch nicht nach Ge -

^ f̂ifche
^ In Spanien ist das ganz anders . Dort. wo die

#

m

Ä

btij 1,2? * öu Tausenden auftreten, erfreuen sie sich groher Beliebt -
^ itzel - e *n wertvolles Volksnahrungsmittel . Tbunfisch -

.1" Mehl paniert und in Butter gebacken , sind unstreitig
» °Amz

^ Este, nur muß man darauf achten , daß man ihn frisch
HW '*®* ' ! dar Fleisch beim längeren Liegen einen unange -
^h«Nstk^Ttangeschmack bekommt . In Spanien findet man das
«

das aussiebt wie saftiges Rindfleisch, in Mengen in
Lhrg»Ä 'awt«rläden . Die Ochsen werden ja dort auch anderwertig

Nber der Thunfisch wird erfinderisch aus alle mögliche
v * 0*, ,* ’ ' *! • Aus dem gespaltenen Schwanz kocht man sogar
, ') t j^ .Rchwan »suppe . die der echten an Wohlgeschmack durchaus
Utjs»^ sstbt und die man sogar Kennern als Schildkrötensuppe

Unt. nn> wenn man es liebt , ein bißchen zu schwindeln .
K ? an Hausfrauen sind etwas mibtrautsch und gehen nicht
i^hrh^s^

^^ uerungen heran . Und doch bietet der Thunfisch eine
f» wohlschmeckende Bereicherung des Küchenzettels. Es

eit, Z Ichade, daß viele der Kolosse mangelnden Absatzes wegen
4 ? Utterdrot an die Seifenfabriken verkauft werden, zuge-

t ez ®"ch diese Material für die Verarbeitung haben müssen ,
sei Ez trt vie>e anaieitoi tut tue « etaioeuuuu ww « uiuntu ,
Siil' Der nicht gerade ein so wertvolles Nahrungsmittel zu

stos, -d ^"0 !ch gehört zu der Gattung der Makrelen , ist am
(j,n'8t biso “1“,“ , am Bauch silbergrau gefärbt , er erreicht oft eine
L2..!»b. Aperer und kann ein Gewicht von 1200 Pfund erlangen .

Tint ^ ift» Or uiiu iuuiL im wwiuji uuu itw r ' “ ,vv

, « tlantisck>en Ozean und im Mittelmeer, wo er sich im
w b0t, Laichzeit in großen Scharen einstellt . Man fängt

Stoßen Netzen , die mehrere tausend Fuß lang sind
^ ällern v** oder tonnare genannt werden. Diese , in mehrere

Netze werden in der Näbe der Küste in der
*t«J b bU si 1 Fische gespannt und diese allmählich durch Lärm

Kammer getrieben , worauf man sie schlachtet ,
!tii, $ di ^ der Hauptsache sofort einpöckelt . Doch ist das

^ zart,E„
^ ^°b^e Form der Zubereitung , da der gesalzen « Fisch

" Geschmack verliert und sich dann wirklich nicht mehr

für jeden Gaumen eignet . Es ist damit wie mit dem Stockfisch, den
auch nicht jedermann essen kann . Frisch zubereitet dagegen ist der
Thunfisch unbestritten eine Delikatesse . Zähes Ochsenfleisch, mit
dem uns die Restaurants so oft martern, ist nichts dagegen.

Bei uns in Deutschland tauchte der Thunfisch zuerst in der
Kriegszeit auf , als uns olles entzogen war ; da war es wie ein
Wunder , die saftigen, großen Fleischstücke zu sehen , die man ohne
Karten kaufen konnte . Und dennoch blieben die Hausfrauen miß¬
trauisch steben , — sie hatten Angst vor dem Trangeschmack . Das war
bedauerlich. Man hätte damals alles tun müssen , den Thunfisch
populär »u machen , er hätte uns eine karge Zeit sehr wesentlichver¬
schönen können ; ein Fehler ist nur. daß der Fisch bei uns ziemlich
teuer ist ; hier spielen wieder einmal die hoben Frachtspesen
und Zölle eine peinliche Rolle , indem st« etwas, was als Volks-
nabrungsmittel gedacht ist. so verteuern , daß es eigentlich nur
Luxusdelikatesse auf der Taiel des reichen Mannes sein kann.
Sollte es da keine Auswege geben? Es ist wie früher mit den
Bananen. Sie wurden als Schiffobalast mitgebracht und in den
Hafenstädten sozusagen verschleudert; heute sind sie so teuer gewor¬
den, daß der Wert einer Banane eigentlich zu ihrem Preis in
keinem Verhältnis mehr siebt . Ihre Veliebthett wird sich dadurch
wieder verringern . — Soll es mit dem Thunfisch auch so geben?
Ist es nicht praktischer , den großen Absatzmarkt Deutschland diesem
Nahrungsmittel ,u öffnen und dem deutschen Volk eine billige,
wohlschmeckende und » ahrbafte Sveise zugänglich »u machen . l«ai1
diese Werte in den S - i

'- tt - s-ri ' ? ,- vernickrten zu lassen ?

Sionzene
Kammermusikabend iw Studentischen Tagesheim . Die drei Brü¬

der Bernhard , Otto und Paul Fritz bestritten das Programm des
letzten Kammermusikabends, der im studentischen Tagesheim ver¬
anstaltet wurde. Zuerst spielten sie das Dumkv -Trio des Tschechen
Dvorak, dann stand am Ende des Programms des Russen Tschai-
kowskns Klavier -Trio opus SO und zwischen beiden eine Violin-So-
nate von Serge Bortkiewicz. Die Sonate dieses wenig bekannten
Russen verrät ein Ringen nach einer neuen Ausdrucksweise. Er
kann seine Schul« aber nicht verleugnen und sein Herz hängt an
der Romantik . Die einzelnen Glieder des Werkes sind klar anein¬
ander gereiht . Die Sprache ist verständlich, sie ist eingängig , die
Melodielinie sinnfällig. Von dem Spiel der drei blutverwandtcn
Interpreten läßt sich sagen , daß es von starkem Temperament und
intensiven Musiksinn zeugt . Der Vortrag Ist ungekünstelt, er ist
leidenschaftlich , er bat Schwung. Was man zu kören bekam batte
rbothmische Sicherheit , das Klavier fübtte souverän . Es wurde mit
klanglickem Wohllaut, mit Disziplin und mit Begeisterung musi¬
ziert . Die Tschaikowikn - Variationen gaben den beiden Streichern
Gelegenheit , ihren warmen Ton und ihre sichere Technik zu zeigen.

Nmtsenttzebung eines Münchener
Sparkassendirektors

München, 19 . Febr . Wie der „Völkische Beobachter" hört , ist
gegen den Direktor der Städtischen Sparkasse, Schuberth , ein dienst¬
liches Verfahren eingeleitet worden , in dessen Verlauf seine vor¬
läufige Amtsenthebung verfügt wurde . Wie das Blatt weiter mit¬
teilt , hat der Vorsitzende der nationalsozialistischen Ratbausfrak-
tion dem Oberbürgermeister bereits am 13. Februar offiziell be¬
kannt gegeben, daß die Fraktion der Nationalsozialisten ein Diszi¬
plinarverfahren gegen den Svarkastendirektor Schuberth verlangen
würde zur Klärung der schweren Vorwürfe , die von verschiedenen
Seiten gegen diesen Beamten wegen seiner Beziehungen zu dem
Ebef des i) unmehr im Ausgleichsverfahren stehenden Büromöbel¬
hauses Finkenzellcr erhoben wurden .*

Der Städtische Nachrichtendienst teilt dazu mit : Anläßlich der
Abwickelung der Wohnungsbauprogramme 1928 29 hat der Direktor
der Städtischen Spar , und Girokasse München nach Feststellung des
Städtischen Revisionsamtes für einen Girokunden gegen¬
über der Gemeinnützigen Wobnungsfürforge vorschrifts¬
widrig und ohne Genehmigung seiner Vorgesetzten Stellen Bürg¬
schaften für Bauraten im Betrage von 220 000 Mark übernommen .
Lin Schaden ist nicht eiugetretkn . Die der Bürgschaft zu¬
grundeliegenden Forderungen find abgedeckt . Wegen seiner
eigenmächtigen Handlungsweise wurde gegen den Direktor der
Städtischen Spar - und Girokasie eingeschritten .

Das Material des Liebknecht-Kaufes
Berlin , 19. Febr. Die genaue Durchsicht des gestern im Karl-

Liebknecht - Hans beschlagnahmten Materials bat ergeben, daß Nch
darunter zahlreich« Broschüren und Flugblätter befinden , die aus
Grund der Beschlüsse verschiedener Gerichte der Beschlagnahme
unterliegen . Daneben wurden Druckschriften und Flugblätter so¬
wie sonstige Auszeichnungen gesunden, die der Zersetzung der
Reichswehr und Schupo bienen sollten. Andere Schriftstücke be¬
ziehen sich auf die Vorbereitung zur Illegalität der KPD. und die
Fortführung des verbotenen Roten Frontkämpferbundes . Außer¬
dem wurde Material der Deutschnationalen Volkspartei aus den
Jahren 1926/27 vorgefunden und beschlagnahmt, das offenbar
einem Mitgliede dieser Partei abbanden gekommen ist .

Oeuttche Volkspartei läfit sich von Lrtek
fchnknegeln

Weimar , 20. Febr . (Funkdienst.) Die Deutsche Bolkspartei Tbü -
ringens scheint neuerdings immer weniger Neigung zu haben , sich
hinter den von dem Putschisten Frick gemaßregelten Dr . Siesert zu
stellen. Wenigstens verlautet jetzt in der rechtsstehenden Presie im
Gegensatz zu allen bisherigen Andeutungen , daß wegen des Falles
Siefert von ernsteren Schwierigkeiten für die Koalition nicht die
Rede sein könne .

Volkswirlschast
Der » oiisumvereln « enditug -MUiilften , die größte VerbraucySgenoslen.

schaft Dllddeutschlandr. befindet sich trotz der wütenden , durch die baye¬
rische Regierung gestützten Angriff« der Mittels,andlcr in einer ununter¬
brochenen Aufwürirbewegung . Aus dem HalvfahreSbertcht der
« onfumgenoflenschaft (14. GefchüftSjahr) ist eine Mitgltederzunahme von
0100 a » s 56 250 und ein Mchrumsatz von 2 Millionen Mark -- 21 Prozent
gegenüber der gletchen Zeit deS VoriahrcS ersichtlich . Im April 1980 soll
eine neue Wurstsabrtk in Betrieb genommen werden . Bon de.
sonderem Intercsie ist , daß der Konsumveretn Sendling-München in den
letzten beiden Jahren an 100 ansüsfige Handwerksmeister « uftrügr tm « e-
samtwert von 675 000 Mark gegcbcn bat . Darin sind die umfangreichen
Großbauten und Großreparaturen nicht berücksichtigt . Der Vorgang sollte
die mtttelstündlertscheu Kreise ermahnen , i » der Hetze gegen die Konsum,
vereine etwa « vorsichtiger zu sein .

Die Deutsche Hypotlwkenbanl verteilt wie tm Vorsabr 1t Prozent Divi-
dcnde . Die vinnahmen aus Hypothekcnzinse» erhöhte» sich von 5,72 Mil¬
lionen Mark im Borsahr aus 7,17 Millionen Mark . Tie Einnahmen au«
KommunaldarlebenSztuse » . nach Slbzug der BerwaltungSbeitrSge , von
rnnd 585 000 auf 1,136 Millionen Mark . Die Goldhypokyeken -
anlage der Bank ist von rund 87 Millionen auf 10 6 MtIltoneu
Mark gestiegen . Die Kommunaldarlehcii ersudren eine Erhöhung von
10.9 ans 12,11 Millionen Mark .

Karlsruher Börse . Der Börscnvorstand setzt fi« nach den . neuesten
Wahlen solgenderniaßcn zusammen : Direktor Georg K » o r z , Karlsruhe,
Vorsitzender, Fabrikant Eugen W t m p s h c t m c r , Karlsruhe, 1 . stellver -
tretender Vorsitzender, Natdan Ho m bürge r , Firma Max Homburger ,
Karlsruhe, 2. stellvertretender Vorsitzender.

JuliusLOUie
Bortrag Herig . Zu unserem Bericht über die Technologie der

Musikinstrumente darf im allgemeinen Interesse noch nachgetragen
werden, daß bei dem Hinweis auf die Neu-Eiitwicklung der Tasten-
Jnstrumente der dovpel- manualige P l e v e l - FI ü g e l des Er-
wähnens wert geweien wäre als eine Erfindung zur orchestral
wirkenden Abstufung des Klavierklangs auf diesem Instrument, das
im Besitz des Munzschen Konservatoriums ist und im Rahmen
dieser Anstalt in einem Konzert von Frau Darmstadt - Stern
mit begleitender Violine (Georg Dannstadt ) am heutigen Donners -
tog -Abend im Künstlerhaus gespielt werden wird , indem die Künst¬
lerin Bachsche Werke in ihrer Bearbeitung für diesen Flügel zu
Gebär bringt .

Südamerika - Reise des Nationaltkeater-Orchester » Mannheim .
Wie ein Mannheimer Blatt erfährt, bat das MannheimerRational-
' heaterarchester eine Einladung zu einer Konzertreise nach Süd¬
amerika während der Sommermonate mit Generalmusikdirektor
Kleiber angenommen . Die Dauer der Reise wird auf ca . 2 'A Mo¬
nate geschätzt.

Literatur
Alle an dieser rielle besprochenen und angekündiglen Bücher und Zclt -

schristen können von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden .
‘ Die Kunst, gul und umsonst zu leben, möchten Btc verstehen? Dar neue

Hest der „HaNkbetls Illustrierte" unterrichtet darüber. In launiger Weise
wird über diese sympathische Kunst geplaudert , eine Anzahl heiterer Aetch-
nnngen erlSutcrt da« Thema . Sine heitere Note hat auch der Bilder-
arttkcl ,Von Karl dcni Großen zu Baulc auS Zwickau" auszuweisen. An
Natnrlicbc und Sportfreunde gleichermaßen appelliert der grandiose Bil-
dcrariikcl . Skilaus über den Wolken " , an dem besonders die selten schönen
Ausnahme,> bcwunderunngrwüidig sind . Tterltebdaber wiederum werden
an . Jumbo vor der Kamera " Freude bavcn . Man steht : .Hackebeils
Illustrierte, bietet auch dtermal wieder sür jeden Geschmack etwas. Hin¬
zu kommt außerdem noch der umfangreiche, unterhaltsame Texiteil mit
Romanen und Novelle» , ferner Humor , Rätsel und eine Fülle aktueller
Bilder . Für 20 Pfg . überall crdültliw .

Könne» Sie einen Chinesen von cinei» Javaner uiilerscheiden? ES ist
nicht so leicht . Dar neue Heft der „ I . 3 " dringt einen hochinteressanten
Bttderartikcl , der an Hand vieler Ausnahmen Chtnesisches und Japanesi-
fcftcS gcgcnüberstellt und die Vcrwandtschastcn und Unterschted« zwischen
beiden dariut. Mit einer bcyagllchcii Heiterkeit naht sich ein anderer , reich
illustrierter ?lritkcl dem Leser : .Sensattonen der kleinen Stadt " . Sehr
interessant ist auch eine schön bebilderte Abhandlung über Dchifsrnamen
und SchisfStairsen tn alter Zeit . Im Tcitteil wird neben Roman und
Novellen mit dem Artikel .Alfred Döblin und die neu« Form" der Ltuer»
schnitt durch die bedeutende deulschc Dichtung der Gegenwart fortgesetzt.
Et» vielseitiges Heft, gediegen und nnteihaltsam zugleich . Jeder sollte eä
lese» .



Gelte i - Dolksfre und . Donnerstag . 2Ü. Februar 1SSV

Sewerkfchastsveweguag
Tagung der Rechtsanwaltaugestellten. Die im Zentralverband

der ; Angestellten organisierten Angestellten der Rechtsanwälte und
Notare breiten dieser Tage im Erholungsheim Bad Finkenmühle
eine Reichskonferenz ab. Im Mittelpunkt der Erörterungen stan¬
den die in vielen Städten eingeleiteten Tarifbewegungen. Inrolge
ihres tariffeindlichen Verhaltens mutzten Tauleode von Rechtsan¬
wälten vor die Schlichtungsausschüsse geladen werden . Trotz aller
Winkelzüge der Anwaltsvereine und der einzelnen Anwälte gelang
es jedoch , Zwangstarife zu schaffen. Gegen die häufigen Verletzun¬
gen der gesetzlichen Arbeitsbestimmungen hat der Zentralverband
der Angestellten die Gewerbeauffichtsbebörden und die Staatsan¬
waltschaften alarmiert. Der Gedanke des gewertichaftlichen Kampfes
findet bei den Rechtsanwaltsangestellten immer mehr Eingang.

Vezirks -vetriebsrätekonfermz
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

Sonntag , 16. Februar, tagte in Stuttgart für Baden, Pfalz und
Württemberg eine Bezirksbetriebsrätekonferenz . Nicht weniger als
114 Betriebsräte nahmen an der Konferenz als Delegierte teil.
Auberdem 92 von den einzelnen Verwaltungsstellen bestimmt«
Eiste . Dazu kamen noch die Vertreter des Reichs - und Bezirksbei¬
rats des Deutschen Werkmeisterverbandes und des Bundes der tech¬
nischen Angestellten . /-

Kollege Brümmer - Stuttgart zeichnet« in seiner Begrützungs -
ansvrache die Aufgaben dieser Tagung, lleber den Stand der Be-
triebsrätebewegung im Bezirk sprach der Bezirkssekretär Kollege
R a u - Stuttgart . Nach einem historischen Rückblick über den Kampf
um das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter im Betrieb beschäftigte
sich Rau mit den Erfahrungen der Betriebsrätebewegung in den
letzten zehn Jahren. Er kennzeichnet« die Fortschritte , aber auch die
Mängel . Eine Reihe Fingerzeige werden in Zukunft die vorhande¬
nen Scharten ausmerzen .

Einen eingehenden Bericht von der Konferenz des Reichsbeirats
der Betriebsräte erstattete Kollege B ü h r i g - Stuttgart. Er be¬
handelte die dort aufgeworfenen sozial - und wirtschastsvolitischen
Probleme und die dabei zu erfüllende Aufgabe der Betriebsräte. —
Üeber die bevorstehenden Betriebsrätewahlen sprach in glänzender
Weise unter wiederholtemBeifall der Vorsitzende des D.M .V ., Kol¬
lege Reichel . Von der Weltwirtschaftslage, ihren Ursachen und
Wirkungen ausgehend , stellte erden Forderungen und Wünschen der
Unternehmer die der Arbeiterklasse gegenüber . Die Wirtschaft in
den Dienst der gesamte » Menschheit zu stellen ist unsere Lebens¬
aufgabe. Die kollektive Arbeitsleistung der Wirtschaft gilt nicht der
persönlichen Bereicherung Einzelner, sondern der sozialen , kultu¬
rellen Hebung des gesamten Volkes . Da dieses , der Menschheit so
nützliche, erstrebenswerte Ziel mu im zähen Kampfe gegen die herr¬
schende Klasie errungen werden , kann, ist der Arbeiterklasse der Weg
ihres Handelns vorgeschrieben . In diesem sozialen Ringen , haben
auch die Betriebsräte in Gemeinsamkeit mit der Arbeirerschaft eine
gewaltige Arbeit zu erfüllen . Voraussetzung zu ihrer Lösung ist die
Einigkeit und Geschlossenheit der proletarischen Klasse. Wir müssen
deshalb gegen die Reaktion von Rechts wie von Links ankamvsen .
Redner beschäftigte sich eingehend mit den Bestrebungen der geg¬
nerischen Organisationen. Hierbei insbesondere das Treiben der
KPD . und der daraus für die Arbeiterklasse entstehenden Schäden
hervorhebend . Für die Mitglieder des D.M .B . ist es Pflicht und
Ehrensache gegen diese Zersetzungsarbeit anzukämofen . Wer den
Parolen autzerhalb des Verbandes Stehender Folge leistet » kann
nicht mehr Mitglied de » D.M.B . bleiben.

Die Debatte wurde von 12 Kollegen aus dem Arbeitsverhältnis
bestritten und »war : King - Schramberg , W it tma nn - Mann-
beim , Binder - Stuttgart , Weimer - Ravensbrg, Kaiser -
Gövvingen, Bote , Vertreter der Butab, Kaiser » Radolfzell,
Brirel - Göppingen , Weller - Stuttgart , Schultbeih - Bi -
berach, H ä tz l e r - Stuttgart und Haag - Mannheim. Während
Kollege Binder - Stuttgart in geradezu unglücklicher Weise ver¬
suchte , die Stellung der reaktionären KPD . zu verteidigen, lehnten
die übrigen Redner einmütig und geschlossen in erfrischender Weise
das Treiben der KPD . ab . Die fortgesetzten Beschimpfungen und
Verächtlichmachungen aller im barten Ringen stehender Gewerk¬
schaftsfunktionäre durch di« KPD .-Presie wurde zurückgewiesen.
Meistens sind es Elemente, die bis beut« noch kein« praktische Ar¬
beit für die Arbeirerschaft geleistet haben . Mit Recht wurde gefragt,
wo denn der Erfolg der revolutionären Betriebsratstätigleit und
Gewerkschaftsarbeit sei .

Die Kollegen von Mannheim, dem Seekreis usw . schilderten die
Zerstörungsarbcit aus der Praxis . Nichts als einen Trümmerhaufen
haben die sich „Opposition " schimpfenden hinterlassen , so dah jahre¬
lang Wiederaufbau arbeit notwendig war . Mit welch unwahren
Behauptungen gearbeitet wird, hat Kaiser - Radolfzell nachgewie -
sen . Die KPD . behauptete , datz der Delegierte für den kommunisti¬
schen Ecwerkschaftskongrch in Mannheim von 2706 Metallarbeitern
beauftragt worden wäre , in Wirklichkeit waren in dieser Versamm¬
lung nur 2 7 Leute . Die Metallarbeiter des Seekreises stehen hinter
dem D.M .V Neben dieser Kritik und Abweisung der kommunisti¬
schen Tendenzen wurden eine Reibe Anregungen zur besseren Arbeit
für die Betriebsrätetätigkeit gegeben. Andererseits wurde auch ge¬
wünscht, dah die Reichstagsfraktionwie die Arbeitervertreterin der
Regierung mehr Verständnis für die Belange der Arbeiterschaft
haben mögen .

In ihrem Schlusswort gingen die Kollegen Bübrig und Rei¬
chel auf die verschiedensten Wünsche und Anregungen ein. Unter
dem Beifall der Delegierten wurde das gewissenlos « Treiben der
KPD . abgelehnt. Nachfolgende Entschließung wurde mit allen
gegen « in« Stimme angenommen , wobei beachtlich ist , dah nur Kol¬
legen aus dem Arbeitsverhältnis abstimmen durften .
• Infolge der durch die Lande gebenden Wirtschaftskrise kommt

. den diesjährigen Vetriebsratswablen erhöht« Bedeutung zu. Das
Unternehmertum versucht alle schädlichen Auswirkungen der Krise
auf die Schultern der Arbeiterklasse abzmvälzen . Um diesen reak¬
tionären Bestrebungen im Verein mit der Arbeiterklasse Einkalt
zu gebieten, sind die Betriebs - und Arbeiterratsvosten von den
tüchtigsten und geschultesten Gewerkschaftlern zu besetzen. Denn
nur dies« organisierten Kollegen bieten, auf Grund ihrer Erfah¬
rungen und der Stütze bei der Organisation Gewähr , dass die Be¬
langs der Arbeiterschaft gewabrt werden .

Während das gesamte Unternehmertum einig und geschlossen
gegen den sozialen Aufstieg der Arbeiterschaft kämpft , ist , be¬
dauerlicherweise die Front der Arbeitnehmer zerrissen. Nicht nur
die Christlichen und Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften schwächen
die Kamvsesbereitschast der emvorsteigenden Arbeiterklasse , son¬
dern auch die kommunistische Partei bat sich diesem Ziel durch
Aufstellung von Sonderlisten »u den Betriebsratswahlen ange -
fchlossen .

Die am 16 . Februar I960 in Stuttgart tagende Bezirksbetriebs-
rätekynferenz des D .M .B . verurteilt aufs Schärfste das gswissen -
und verantwortungslose Treiben der kommunistischen Partei . Sie
ruft die gesamte Metallarbeiterschaftzur Gegenwehr ruf . Die Zei¬
ten sind zu Ernst , als datz sich die Arbeiterschaft den Luxus der
Zersplitterung noch fernerhin leisten kann. Die Konferenz er¬
wartet und verpflichtet alle Verbandsmitglieder, die Organiia-
tionsbelchlüsse zu beachten. Andererseits verlangt sie von der Or¬
ganisationsleitung strengstes Vorgehen gegen die Mitglieder , die
die Satzungen und Organisationsbeschlüsse mibachten.

Der geschlossenen Neaktion, den geeinten Willen der aufwärts¬
strebenden Arbeiterschaft gegenübergestellt . wird trotz aller Hin¬
dernisse uns vorwärts tragen .
Als Mitglieder des Reichsbeitrats wurden die Kollegen Ferdi¬

nand Kunkel - Pforzheim und Philipp S ch r e n k - Schwenningen
gewählt. Mit einem Rückblick auf dies« bedeutsame Tagung und
Aovell.Zn der Heimat das Gehörte zu verwerten, schloh Brümmer«
fMHal Mi Xofnott »

Au * at &eb *Uleßt
„Der Mensch " in Flammen

Die anatomisch -hygienische Wanderausstellung , D̂er Mensch" der
Hygienischen Gesellschaft in München , die unter autzrordentlich
starkem Andrang in Dortmund gezeigt worden ist , verbrannte voll¬
ständig . Als die Feuerwehr eintras , stand der Ausstellungsraum,
eine aus Holz bestehende Turnhalle, bereits in hellen Flammen.
Sämtliche Ausstellungsgegenständewurden vernichtet . Die Geschäfts¬
leitung gibt den Schaden mit 700 000 an. Die Entstebungsursache
des Feuers ist nicht bekannt . Die Ausstellung ist vor kurzem nach
Amerika verkauft worden , wohin sie im März verschifft werden
sollte .

WWW

Dr. Köster f
Die Belgrader Blätter bringen ausführliche Berichte über den
Tod des verstorbenen Gesandten , Gen. Dr. Köster. Sie beben be¬
sonders seine hervorragenden Eigenschaften und seine Liebenswür-
digkeit hervor und betonen , dah es ihm gelungen sei vermöge
dieser Eigenschaften sich allgemeine Sympathie in Jugoslawien zu

erwerben .

Vie Forderungen der Polizei an Staat
und « eich

Eine überfüllte öffentliche Polizeibeamtenversammlung in
Mannheim beschäftigte sich mit obigem Thema, das von dem
Landessekretär des ADB . F l ü ch t lKarlsruhe) behandelt wurde .
Die Eingabe des Landesausschusses Baden des ADB . zum Etat
und Stellenplan 1930/32 und dis Denkschrift des Bundesvorstandes
über ,Aie wirtschaftliche Lage der Beamtenschaft — die Beamten«
besoldrmg als politisches Problem"

, die der Reichsregierung sowie
den einzelnen Länderregierungen eingereicht worben ist, bildet «
die Grundlage der Ausführungen Kollege Flücht führte u. a.
aus : Di« Besoldungsreform 1927, bei der sich Beamtengewerkschaft
nennende Verbände , worunter sich auch der Verband der Polizei -
beamten Badens befand , Forderungen ausstellten , die noch unter
dem Regierungsentwurf lagen, drückte die untere Beamtenschaft
noch einen Schritt weiter nach den unsozialcn Zuständen der
Vorkriegszeit zurück. Ist es deshalb nicht eine dringende Notwen¬
digkeit gewesen , wenn der ADB . für sich und seine ihm angeschlosse¬
nen Organisationen die Konsequenzen zog, aus der Vergangenheit
Lehren zog und sich die Erfahrungen der freien Arbeiter- und An¬
gestelltengewerkschaften vor Augen führte , und nun zuerst einmal
den Ecwerkschaftsgedanken pflegte , straffe grobe leistungsfähige
Organisationen zu schaffen vorsah , eine gewerkschaftliche Schulung
seiner Mitglieder vornahm , damit die Grundlage uich die Platt¬
form für die auherordentlich schwierig gestalteten wirtschaftlichen ,
sozialen und kulturellen Verhältnisse der Beamtenschaft geschaffen
wurde . Solange nicht die Beamtenschaft erkannt , .dah sie in ihren
Verbänden eine wirkliche Arbeitnehmer - und Verbrauchervolitik
und keine Standesvolittk treiben muh und solange man sich kasten-
mähig von den anderen Volkshochschulen abschlieht, solange wird
man auch kein« Gewerkschaftsarbeit treiben und Erfolge erzielen
können. Von dieser Erkenntnis aus bat dann auch der Landes-
ousschuh Baden des ADB . seine allgemeinen und besonderen For¬
derungen dem Bad. Landtag und der Regierung unterbreitet.
Kaum aber waren diese Forderungen eingereicht und bekannt ge¬
worden , als nicht etwa Arbeitgeberkreise oder die sogenannten
„Beamtenfreunde" diese Forderungen Herabrissen und versuchten,
sächerlich zu machen, sondern es blieb ausgerechnet dem Polizei¬
beamtenverband Baden überlassen , groh in senrer Zeitschrift in
einem Artikel „Wie der ADV . die Beamtenbelange der Polizei
vertritt" eine Kritik anzulegen, die für die genannte Beamten¬
schaft schädigend wirkte .

Wenn er das auch heute, wo er sieht, was er für einen Scher¬
benhaufen angerichtet hat , ableugnet, so zeigt der Artikel
in Nr. 22 der „Bad. Polizei " von: 1 . 12. 1929 doch das Gegenteil
Wir fragen die Beamten, die ganze Oeffentlichkeit , sind es sinnlose
Forderungen , wenn der ADB . verlangt : 1 . Die Verkürzung der
Arbeitszeit auf 45 Stunden pro Woche. 2. Die durchgebende Ar¬
beitszeit an Stelle der geteilten. 3. Wohnungsbauzuschüsse zur
Serabminderung der teueren Mieten . 4. Ferienzuschüsse um die
Gesundheit und nicht nur im Heubergbaus , sondern in allen Er¬
holungsheimen wieder herzustellen . 5 . Mittel zur Schulung und
Bildung der unteren Beamtenschaft . 6 . Zusatzurlaub wegen der
vielen Alarmbereitschaftten . 7 . Einen weiteren freien Vormittag
für die nachdiensttuenden Beamten. 8. Eine monatliche Nacht¬
dienstzulage von 15 Jl . 9. Eine Aufwandsentschädigung für die
Kriminal- und Fabndungsvolizei von 240 M jährlich . 10. Entfer-
nnug der Aktenblätter bei gelöschten Strafen . Wenn schon die
Beamtengewerkschaft lolche Forderungen als sinnlos hinstellt , ehe
sie im Landtag oder Haushaltsausschuh behandelt sind, dann
braucht man sich nicht zu wundern , wenn bei den Verhandlungen
nichts Wesentliches herauskommt .

Es blieb dem Verband der Polizeibeamten Badens überlassen ,
Forderungen einer Eewerkschaftsrichtung herabzusetzen, noch eh« sie
verhandelt wurden . Dies« gewerkschaftliche llndiszivliniertheit kann
man lediglich bei Peamtenverbänden finden , die vom Gewerk¬
schaftswesen auch nicht die geringste Kenntnis haben und die ledig¬
lich eine einseitige Standesvolitik treiben, wie das im DBB . der
Fall ist. Der ADB . und «mit ihm der All». Bad. Polizeibeamteu-
verband lehnt eine solch« Tätigkeit ab , er arbeitet bewuht im
Sinne des republikanischen Staatsgedonkens und einer neuen und
besseren Gesellschaftsordnung , einer Wirtschaftsgestaltung , die den
alten Machthabern und - er kaptalistischen Gesellschaft entrissen und
der Allgemeinheit der Gesamtheit des Volkes gerecht wird. Er lor-
dert ein Volksbeamtentum, welches wirtschaftlich und sozial sicher¬
gestellt ist und ohne

'
Einschränkungen an den Errungenschaften der

Kultur teilnebmen kann. — Lebhafter Beifall käst aller Versamm -
lunasbesucher lohnte diese bochstebenden und frei von jeder Ge¬
hässigkeit getragenen Ausführungen.

Den Landesvorstandsmitgliedern des Bad. Poli -eibeamtenver-
bandes, die mit 4 Perionen von Karlsruhe nach Mannheim ge¬
kommen ' waren, tun ru retten, was zu retten war, blieb es über-

Die Heimreise der Byrd -Expeditto« .
Renyork , 19. Febr. Wie Newyork Times , di« St . Louiler Tjzj

Dispat '
ch und andere Blätter berichten, bat der Expeditionsda»»^

„Eity of Newyork " heute das Lager der Byrd-Expedition »" Z,
Walfisch -Bay erreicht, und es wurde sofort mit dem Einladen
gönnen . Man nimmt an , dah die Heimreise noch beute anget"
wird.

Starkes Sinken des Trinkbranntweinverbrauchs
In der hiefigen Sitzung des Volkswirtschaftlichen Ausschusŝ

Reichstages wurde festgestellt , dah der Trinkbrauatwe ' j
absatz der Monopolverwaltung im Januar dieses Jahres ,f
zirka 33 000 Hektoliter zurückgegauge » sei, während
der gleichen Zeit des Vorjahres (Januar 19291 72 000 H* kto>"
abgeletzt worden wären. Die rückläufig« Bewegung des Bra»
weinabsa'-es halte also au. Im ersten Vierteljahr des Rechnung
jahres 1928,29 hätte sich der Absatz der Mouopolverwattung »"3,ist
175 000 Hektoliter belaufen, während er im ersten Vierte »
1929/30 nur 120 000 Settoliter betragen hätte.

Absturz eines deutschen Piloten .
lleber der Stadt Santa Librada in Colombo ist einer Me^ „ ,

aus Bogota (Columbien) zufolge ein Flugzeug der „Deutschen ^ ,
transvortgesellichaft " auf das Dach einer Schule gestürzt. Der *
zige Passagier und der deutsche Pilot Friedrich Burkhard wur
tödlich verletzt.

Die Explofionskatastrophe in Elizabeth (New Jersey)
Elizabeth ( New Jersey ) , 19 . Febr. Die Zahl der bei der ,

stonskatastrophe in Elizabeth ums Leben gekommenen Personen -st
sich auf 10 erhöbt . Von den Verletzten dürften noch neun we >^ .
kaum mit dem Leben davon kommen, bei einigen 20 fürchten
Aerzt« unheilbare Erblindung. Die behördliche Untersuchung
stätigt die bisherige Annahme, dah die Explosion auf die En»"
tzun« von Navhtagasdämvfen zurückzuführen ist. die aus der (
boldestillationsanlage entwichen und bereits eine halbe Stund«
der Ervloston sich bemerkbar machten. Die Explosion fand statt
vor es gelang die Gasentwicklung abzustovvcn .

Gastwirtsdrama bei Nürnberg „ „
Der Wirt Hans Back der Kaffeewirtschaft „Schloh Steinach

'
f\ a } Ttüirtfc mnvXrt n mLudwigskanal bei Fürth wurde am Fensterkreuz erhängt a

seit im Bett lagen. Als Motiv der furchtbaren
funden , während sein« Frau und sein 13 Jahre alter Sohn. «tf* ^

Tragödie gidt

„Schloh Steinach"
, das Back nicht viel länger als ein Jahr in -p"

in einem hinterlassenen Briefe die schlechten wirtschaftlichen
hältnisse an. Wenige Stunden nach Vollendung des Dramas ' -

gehabt batte , versteigert werden .

lassen, das Niveau der ganzen Versammlung mit unsachlichem
kaum rum Referat gehörigen Ausführungen herabzudrücken.
Geschäftsführer , Herr Schimm ele , meinte durch persönlich«
führungen gegen Mitglieder des Allg. Bad. Polizeibeamtenoe'A ,
des die Situation zu retten und versuchte die hemmuE
Kritik , die er - selbst in einer Zeitung geschrieben hatte, PS Jj,
nicht so gefährlich binzustellen . Herr Söllein , der Vorstoß
und Herr Kirchner , der 2. Vorsitzende, meinten das I
von der politischen Einstellung des ADB . und seiner
lediglich aus persönlichen Motiven »n bringen. Herr Kirchner
die politische Betätigung des ADV . in der Abhaltung von ^
lammlungen in den Gewerkschafts - bzw . Volkshäusern, r
freien Gewerkschaften gehören . Er brüstete sich aber noch best Â
damit, dah er , solange er im Verband ist, noch an keiner
schaftlichen Schulung teilgenommen hätte und er solche Kucst .^
Versammlungen ablehn«, das Geld, das dafür ausgegeben ^
sollte besser der Beamtenschaft für andere Zwecke zur Deri u«.^,
gestellt werden . Herr Höllein lieh seine ganze Wut an der P"
kapell« aus und stellte die Behauptung auf, die Musiker
Polizeikavelle seien lauter junge Leut« , die 3—6 Wochen "^ ,
bildet würden , damit sie grüben könnten , am Tage drei « i
Dienst in Form von Proben machen, des Nachmittags die . ^At«
akademie auf Kosten des Staates besuchen, ihr Gehalt eim ft
und einen hoben Nebenverdienst durch Spielen haben , so
ein Gehalt von 600—800 M pro Monat verdienen. Solche
lichen Ausführungen machten die Karlsruher Diskussion^
In ihren aufreizenden Worten batten sie kein Matz unb 3 , c '
man das eigentlich bei Polizeibeamten voraussetzen soll. in'

Nachdem die Reimer ausgiebig . zu Wort gekommen war«' '
giU

'
dem ihnen in keiner Weis« von der Versammlungsleitun̂ $
schränkungen auferlegt wurde , konnte der Kollege F l u .^
10 Ubr nachts in einem kurzen, aber klaren Schlußwort
chen der Redner des Verbandes Bad. Polizeibeamten
und den Beweis antreten, dah der ADV . den Weg ^

„, 230^,
schaftlichen Wollens und der Jnteressenevertretungauf dem 0 t,
wahrer Arbeitnehmer- und Verbrauchervolitik beschrittem>
und hier umso «her Erfolge erzielen könnte , als die Beamr ^
ebenfalls diese Wege erkannte und mit uns in Reib nno
stände.

Partei-Nachrichten
Samstag , 22 . Februar, abendŝ 8 llbr.^

v^ ^
^xL»^Liukenhei « .

der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale
Baum" einen Unterhaltungs - Abend , zu
Volksfreund-Leser, Partei -Mitglieder , Arbeitersänger ,

Zu>n

nv>.
svortler, Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen .
eingeladen sind. Das Programm sieht nebst einer Filwo « jn"'

gesangliche und musikalische Darbietungen vor . Es
Arbeiter-Radtobund, Ortsgruppe Karlsruhe. Da kein 9 jcP\ ;
besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist . lst
mann möglich , zu erscheinen. Jugendliche unter 18 Jan
keinen Zutritt. Rauchen verboten . . ^

Illingen . Sonntag , 23. Februar, abends 7 Ubr . D«r.a ''!La Jß.u>enos < um . „*
Saale des Dastboui 1

bend , zu
Verlag des Volksfreund Karlsruhe im
Ochsen" einen UnterhaltungsaL , ,
Volksfreund-Leser, Partei -Mitglieder, Arbeitersänger , fr«n ^
svortler , Gewerkschaftler , besonders aber die Frau
lichst eingeladen sind. Das Programm sieht nebst derßjJ ’V
des Films : „Die Mutter", frei nach dem Roman von ^ .f}
gesanglich« und musikalische Darbietungen vor. Es
Arbeiter-Radtobund, Ortsgruppe Karlsruhe. Da kein
besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist
möglich, zu erscheinen. Jugendliche unter 18 Jabren n (
Zutritt. Rauchen verboten . rtc i

Grabe ». Die diesjährige Sauvtversammlung der V
Samstag , 22. Februar, abends 8 Ubr , in der Rheinlust
Pflicht aller Mitglieder , Dolksfreundleser und Gestnn
pünktlich zu erscheinen. -

Briefkasten Ser Neöaktton
Kind . Sie sind nicht verpflichtet , das Kind

geben. Warten Sie vorerst ab,, ob die Mutter auf v «ra_ ^

Standesbuchauszüge der Stadt 6 **
.^

Sterbefälle und Veerdigungs,eiten. 18. Februar:
72 Jahre alt , Witwe von Tobias Heck , Gipfel y ’
Alexandra Hellmuth , 30 Jahre alt , ledig , ohne Berm- st
am 20. Februar. 11 .Ä) llhr. Justins Plappert. 70 Ja« ^
von Valentin Plappert . Schreiner . Beerdigung onr Fs>e
14 Ubr . — 19. Februar: Nikolaus Heck, 72 Jab«-
LäckermePer. ' Be«Ä>isun« aM'-20 . : Februar,' 14L0 . l^ '
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 20. Februar 1030.

Sefchichlskalende *
ro . Februar . 1810 Andreas Hofer erschossen. — 1861 fFranzüsischer

Dramatiker Eugtne Scribr . — 1915 Weltausstellung in San Fran -

ciseo — 1918 Friedenssunkspruch der rui,r,chen Regierung . —
. .

' 6 . 0
.^Polarforscher Robert C . Peary . — 1923 Rücktritt des vreusochen
Kabinetts Marx . — 1925 Strasenkamofc in « changbai . — 1926
•KChimra Farnes Israel .

eingemarkuny Ser abgesonderten
Gemeinde Kastenmörl

lSrötze der Gemarkung Karlsruhe vom 1 . April ab : 8518 ha

Die abgesonderte Gemarkung Kastenmört ist südlich des
Rappenwört gelegen und grenzt mit einer Front von etwa
800 Meter an den Rhein . Sie wird von den Gemarkungen
Karlsruhe , Forchheim und Neuburgweier umfatzt ; ihr Ee-
bietsumfang beträgt etwa 334 da . Die Gemarkung gehört,
abgesehen von einem kleinen Stück Forchheimer Gemeinde¬
wald . dem Badischen Domänenärar zu Eigentum ; mit Aus¬
nahme von einer kleinen ausgestockten Fläche , die an Neu-
burgweierer Landwirte verpachtet ist , ist sie völlig von Wald
bedeckt . Sie soll nunmehr laut Vorlage an den Bürgeraus¬
schutz , der Eemeindeordnung entsprechend , auf 1 . April 1930
aufgelöst und unter die drei genannten benachbarten Ge¬
markungen aufgeteilt werden. Karlsruhe erhält hierbei den
grötzten Anteil mit etwa 184 ha ; die gesamte Rheinfront der
Gemarkung fällt an Karlsruhe .

Der der Stadt durch die Eingemeindung Kastenwörts er¬
wachsende Borteil liegt darin , datz die für sie noch sehr geringe
Rheinfront sich um eine verhältnismätzig grotze Strecke von
etwa 800 m verlängert , und datz wiederum ein Teil des idyl¬
lisch gelegenen und für die Erholung der städtischen Bevölke¬
rung wichtigen Rhcinwaldes in die Gemarkungshoheit der
Stadt gelangt .

Eine finanzielle Belastung der Stadt ist aus der Einge¬
meindung nicht zu erwarten . Die aus den Einkünften der Ge¬
meindegrundsteuer zu erwartenden Einnahmen werden die
Ausgaben decken . An Lasten erwachsen der Stadt : 1 . Die
Kosten für Unterhaltung der öffentlichen W^ge (Daxlander
und Neuburgweierer Strätzchen , etwa 1700 m Länge) , 2 . die
Kosten für Unterhaltung und Reinigung der nichtöffentlichen
Gewässer (Federbach ) , 3 . Beitrag zu den Unterhaltungs - und
Wartungskosten der nichtöffentlichen Forstwege, jedoch nur
in der Höhe , datz die Aufwendungen unter Ziffer 1 und 2
und für die eben genannten Forstwege zusammen 80 v . H.
des Steueraufkommens aus dem eingemeindeten Eemarkungs -
teil nicht übersteigen.

Mit dem auf 1 . April 1930 in Aussicht genommenen Voll¬
zug der Eingemeindung des Hardtwaldes und des Kasten¬
wörts wird die Gemarkung Karlsruhe 6316 ha gegen 4533 ha
am 31 . März 1929 betragen .

vebauung der Nordwesteckeam Stadt¬
garten ?

Einer Vorlage an den Bürgerausschutz entsprechend tauscht die
Stadt Teilgrundstücke im Geiamtmatz von 349 Quadratmeter gegen
349 Quadratmeter Grundstücke der Architekt M . Daub Erben . Das
Tauschgeschäft dient der Bereinigung der Besitzoerhältnisse »wischen
der Stadt und den Architekt Martin Daub Erben am Nordende
des Beiertbeimer Wäldchens »wischen dem Konzerthaus
und dem Verwaltungsgebäude des Katb . Oberstiftungsrats an der
Beiertheimer Aller . Erst durch dieses Tauschgeschäft wird , wie es
in der Begründung »ur Vorlage beitzt, die schon lange erwünschte
ordnungsgemätze Bebauung der Rordwesteck« des Stadtgartens mög¬
lich geinacht . Die Pläne für diese Bebauung stammen bereits aus
der Vorkriegszeit und enthalten u . a . unmittelbar westlich des Kon -
»ertbauies eine Baulücke von rund 20 Meter Breite für einen neuen
Haupteingang »um Stadtgarten , als westliche Begrenzung dieser
Lücke « in ftadteigenes Gebäude und daran anschließend , auf dem
Daub ' schen Anwesen eine geschlossene Front von Privatbauten , die
den Platz vor der Feuerwache nach Süden bin abschliebt . Das
Tauschgeschäft liegt im Interesse sowohl der Stadt wir der Daub
Eerben . Die Stadt ist nach dem Ortsstratzengesetz verpflichtet , den von
dem Daub 'schen Besitz in den Platz fallenden Geländeteil von 340
Quadratmetern unter Zugrundelegung eines Wertes , wie er dort
für Baugelände bezahlt wird , zu erwerben . Die Daub Erben wären
andererseits nicht verpflichtet , der »ur Abrundung des städtischen
Bauplatzes auf der Westseite des künftigen neuen Stadtgartenein¬
gangs sehr erwünschten Erenzbereinigung zuzuftimmen . Im Inter¬
esse der Daub Erben liegt es aber , datz die Stadt ihnen die Be -
dauung des Südteils ihres Grundstückes durch Abtretung des nörd¬
lichsten Zwickels des Beiertbeimer Wäldchens im Ausmatze von 267
Quadratmetern erleichtert .

An dieser letztgenannten Stelle »ur Zeit bestehende Bauabsichten
waren im übrigen der Ausgangspunkt für die nunmehr zum Ab -
ichlutz gekommenen Verhandlungen . Die Stadt bat es »war von
vornherein nicht gern gesehen , datz hier überhaupt ein Bau ent¬
stehen sollt« . Die Grundstückseigentümer haben indessen darauf
einen klaren Rechtsanspruch . Das Grundstück bat nach der bestehen¬
den Bauordnung Bauvlatzcharaktcr und ist in einem Vertrag »wi¬
schen der Stadt und dem Grundstückseigentümer aus dem Jahre
1913 ausdrücklich als Baugrundstück erklärt . Zweifel konnten ledig¬
lich bestehen , ob dem Wunsche , aus dem Grundstück nach Bauklass « 10
bauen zu dürfen anstatt entsprechend der bestehenden Bauvorschrift
nach der sehr aufwendigen , der heutigen Wirtschaftslage nicht mehr
entsprechenden Bauklass « 12 seitens der Stadt als Grundstücksnach -
barin zugestimmt werden sollte . Diele Zustimmung konnte aber nicht
wodl verweigert werden , nachdem festgestellt wurde , datz seit Jahren
schon durch die Dauvolizeibehörde Nachsicht dioscr Art regelmätzig
erteilt wird . Die Zustimmung wurde erleichtert durch die Geneigt¬
heit des Derhandlungsgegners zu dem Abichluh des vorstehenden
Tauschgeschäftes , durch da » die hier seit Jahrzehnten unbereinigten
Besitzoerhältnisse in Ordnung gebracht werden , ohne datz der Stadt
Kosten erwachsen .

Der neue Danb ' sche Besitz im Süden gegen Stadtgarten und
Beiertheimer Wäldchen wird aus Kosten der Eigentümer durch ein
gefällige » Mäuerchen mit Eingitterung und einfachem Wandbrun -
nenichmuck eingefatzt . Der durch den Grundstückstausch wegfallende
Abgang nach dem Wäldchen beim Katholischen Oberstistungsrat
wird , ebenfalls auf Kosten des Eigentümers , durch geeignete Trep¬
penstufen ersetzt.

8us den Vereinen
Volksbühne Karlsruhe e. V .

Kürzlich fand die iatzungsmätzig « alljährliche , ordentlich « Mit¬
gliederversammlung der Volksbühne Karlsruhe r . V . statt .
Die gutbesuchte Versgmmlnng wurde in Anwesenheit des Ecsamt -
vorstandes und des Brzirksiekretärs vom 1. Vorsi ^ enden . Regie¬
rungsrat Günther , geleitet . Eeichäfts - und Rechenschaftsbericht ,
di « Direktor Sans Blum , der Geschäftsführer der Volksbühne ,

Bautätigkeit in Karlsruhe
im Jahre 1929

Baugenehmigungen wurden 1231 ( 1328 : 1195, 1913 : 1042) erteilt ,
darunter für 326 ( 313 bzw . 235 ) Wohngebäude , für 12 ( 1928 : 8)
öffentliche Gebäude und für 273 ( 1928 : 261 ) Bauten , die vorwie¬
gend gewerblichen oder sonstigen wirtschaftlichen Zwecken dienen
( auch Garagen usw .) , ferner für 620 ( 610 bzw . 693) Umbauten . Bau¬
abnahmen fanden 644 ( 570 bzw . 363) statt , darunter von 94 ( 73 bzw .
95 ) An - , Aus - und Umbauten und von 401 (327 bzw . 190) neuen
Wohngebäuden . In Abgang kamen 28 ( 24 bzw . 31 ) Gebäude , dar¬
unter 9 ( 6 bzw . 3 Wohngebäude ) .

Von den gebrauchsfertig gewordenen 401 ( 1928 : 327 ) Wohnge¬
bäuden wurden 112 ( 1928 : 203) mit 532 ( 800) Wohnungen von Pri¬
vaten und 289 Gebäude ( 123) mit 721 (259) Wohnungen von ge¬
meinnützigen Baugesellschaften erstellt , von Bebörden keine . 395
( 1928 : 319) Wohngebäude mit 1241 ( 1039) Wohnungen sind mit Un¬
terstützung aus öffentlichen Mitteln errichtet . — Nur eine Woh¬
nung hatten 222 Wohngebäude , das sind 55,4 Proz . aller Wohn¬
gebäude ; 1928 waren cs 37,9 Proz ., 1927 : 42,2 Proz . und 1926 :
49 Prozent .

Beziehbar wurden 132« Familienwohnungen ( 1928 : 1091, 1913 :
738) ; davon wurden 64 ( 24 bzw . 61 ) durch An - , Auf - und Umbauten
gewonnen . In Wegfall kamen 43 ( 43 bzw . 61 ) Wohnungen . Der
Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 1283 ( 1928 : 1048, 1913 :
677 ) . Von dem Reinzugang des Jahres .1929 entfallen auf die Woh¬
nungen mit 1 Zimmer 11 , 2 Zimmern 198, 3 Zimmern 567 , 4 Zim¬
mern 411 , 5 Zimmern 65, 6 Zimmern 16 , 7 Zimmern 9 , 8 und mehr
Zimmern 6 .

Die Kleinwohnungen ( mit 1—3 Zimmern ) haben also im Jahre
1929 einen Zuwachs von 776 Wohnungen — 60,5 Pros , des gesamten
Reinzugangs aufzuweilcn , die mittleren Wohnungen (4 und 5 Zim¬
mer ) von 476 -- 37,1 Proz . und die Grobwobnungen ( 6 und mehr
Zimmer ) von 31 Wohnungen — 2,4 Proz . Vergleichsweise sei ange¬
führt , wie sie der Reinzugang an Wohnungen im Jakr 1928 bzw .
1913 aus die 3 Wobnungsgrötzenklassen verteilt : Kleinwohnungen
1928 : 61,6 Proz . ( 1913 : 73,0 Pro, .) ; Mittelwohnungen 1928 : 36,5
Proz . ( 1913 : 19,4 Proz .) ; Grobwobnungen 1928 : 1,9 Proz . ( 1913 :
7,6 Pro ».) .

Ende 1929 war der Gekamtbestand an Familienwohnungen auf
40 008 «»gewachsen

gegen 31781 Ende 1913. Von dem Zuwachs ( 8227*) entfallen 944
Familienwobnungen auf die Jahr « 1914 bis 1918 und 7283 (— 83
Proz .) auf die letzten 11 Jahre 1919 bis 1929. Vom Gesamtwoh¬
nungsbestand * sind also 18,2 Proz . der Bautätigkeit in diesen 11
Jabren »u danken , und zwar 11,1 Proz . den letzten 4 Jahren .

Von den nach dem Krieg gewonnenen 7283 Familienwohnungen
( jeweils abzüglich Abgang ) stammen aus den Baujahren 1919 : 202
Wohnungen — 2,77 Proz . , 1920 : 339 Wohnungen — 4,65 Pro »., 1921 :
399 Wohnungen — 5,48 Proz ., 1922 : 509 Wohnungen — 6,99 Pro ». ,

* Ohne Wohnungsbestand Bulach bei der Eingemeindung .

1923 : 517 Wohnungen — 7,10 Proz . , 1924 : 355 Wohnungen
Proz . , 1925 : 538 Wohnungen - 7,39 Proz . , 1926 : 879 Wohnung
12,07 Pro, . , 1927 : 1214 Wohnungen - 16,67 Pro ». , 1928 : 1048 » *: ,
uunaeit — 14,39 Pro »., 1929 : 1283 Wohnungen — 17,62 Pro », ow"

men 7283 Wohnungen — 100 Proz .
Der Sauvtanteil dieser 7283 Wohnungen entfällt auf die Äj c, .

Wohnungen ( mit 1—3 Zimmern ) , von denen 5094 (— 70 Pr >^ ' ^
stellt wurden . Am grötzten war ihr Anteil in den Jahren 19" -
1920 ( jeweils über 90 Proz . ) ; er ging dann zurück, vor allem
sten der Mittelwohnungen , auf rund 80 Pro », in den Jahren >■ '

bis 1924. Seit 1925 sind die Kleinwohnungen am Wohnung
wachs nur noch mit 60,48 bis 67,8 Proz . beteiligt . DementivrefN
bat sich seit dem Jahre 1925 der Anteil der mittleren WohnuE
( 4 , . *»* L ‘2 i ** * *** \ *u **’Aum * rtv &xfu ma«* onn o?«. * « ; *•»( 4 und 5 Zimmer ) allmählich erhöht , von 30,9 Proz . im Jahre
auf 37,1 Pro », im Jahre 1929 , während ihr Anteil in den
von 1925 meist unter 20 Proz . lag . Insgesamt sind in den H
ren 2070 Mittelwohnungen ( = 28,42 Pro », des Gesamtwobnun .

»iintirt Whfinnfl »’» TVr 0?ein »UB»‘
»ugangs ) hergestellt worden ( abzüglich Abgänge ). Der ReinöU- . , ijQ
an Grobwohnungen ( über 5 Zimmer ) beträgt seit 1919 nur
1,63 Pro ». ; die meisten von ihnen wurden in den Jahren 192o (21)-

1928 und 1929 ( 20 bzw . 31 Wolmungen ) . fertig .
Der Wohnungsbestand vom 31 . De ». 1918 hat sich durch die ^

11%** 90 9 fl? r <M nn \ « imav S\*a ß1! M»rtflTtUtätigkeit um 22,3 Pro », vermehrt und »war die Kleinwohnung
iki« 99 A flirrt* flT? «++»fmrtfinttttrt4ii um 9L fl flirrt* ittth ht€um 22,4 Pro ». , die Mittelwobnungen um 28,3 Prr « . und die
Wohnungen um 4,4 Proz . Infolgedessen beträgt ( ohne Bulach ) gl
Anteil der Kleinwohnungen am Gesamtwobnungsbestand aM ,
Dezember 1929 69 .5 Pro ». ( 31 . Dez . 1918 : 69,4 Proz ) , der

Proz . )
Pros -) - Jjif

Wohnungen 23,5 Pro », (am 31 . Dezember 1918 : 22,4 Proz . ) und
llnt^

aufGrobwobnungen 7,0 Proz . (am 31 . Dez . 1918 : 8,2
Berücksichtigung von Bulach entfallen am 31 . Dez . 1929
Kleinwohnungen 693 Proz . vom Gesamtwohnungsbestand . die
telwohnungen 23,3 Proz . und di« Grobwobnungen 6,9 Pros .

Für je 1000 Einwohner waren Wohnungen vorhanden Ende
224,5 , 1911 : 225,9 , 1912 : 224,5 , 1913 : 221,9 , aber 1928 : 254,1
1929 : 269,1 . Bezogen auf die Einwohnerzahl hat also die Zab '

^
vorhandenen Familienwohnungen gegenüber der Vorkriegszeit ^
genommen . Wenn trotzdem Wohnungen fehlen , Io kommt
her , datz der Mahstab für den Bedarf an Wohnungen nicht d >e ^
wohnerzahl , sondern die Zahl der Haushaltungen ist , da eben ^
die in Haushaltungen gruppierten Einwohner die Wohnungen ^
fordern . Wenn man nun erfährt , datz auf je 1000 Einwobn «^
Haushaltungen entfallen im Jahre 1905 : 232 , 1910 : 237 , 1919
1925 : 264, 1926 : 265 , 1927 : 268 , 1928 : 271 , 1929 : 275 , also von
zu Jahr immer mehr Haushaltungen ( vor allem , weil die
Haltungen kleiner werden ) , so wird begreiflich , warum das
nungsangebot jetzt auch relativ gröber sein mutz als vor dem
Für je 100 Haushaltungen waren vorhanden Familienwobnun ^
Ende 1910 : 101,8,1919 : 96,7 , 1925 : 91,8 , 1926 : 92,3 , 1927 : 93,2. A
93,7 ; 1929 : 94,7 . Stöbt . Etat . A^
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erstattete , waren in höchstem Matze erfreulich . Trotz der schweren all¬
gemeinen wirtschaftlichen Lage bat die Volksbühne im Berichts¬
jahre einen ganz bedeutenden Aufschwung genommen . Er erhielt sei¬
nen Anstob durch die vom Kultusministerum Ende 1928 »ugestan »
denen Ermätzigung der Volksbübnenvreise . Sie brachte der Orga¬
nisation innerhalb 15 Monaten rund 1300 neue Mitglieder mit an¬
dern Worten einen Zuwachs von 48 Pro ». Damit ist der Beweis
erbracht , wie grob nach wie vor bei der werktätigen Bevölkerung
der Hunger nach guter Bühnenkunst ist und wie gerne lie bereit
ist , ihn zu stillen , sobald ihr uur die sinanzielle Möglichkeit gebo¬
ten wird . Ohne die Volksbühne aber wären weite Kreise nicht in
der Lag « , unsere Landesbübn « zu besuchen , an deren Erkaltung sie
als Steuerzahler aber Mitarbeiten müssen . Ean » abgesehen aber
von diesem Anspruch auf den Genub an unserm Theater führt die
Volksbühne der Katze des Theaters namhafte Summen »u . An den
40 abonnementslosen Abenden , di« die Volksbühne im Lauf « des
Jahres belegt , dürften 8em Theater ohne diese Organisation ähn¬
liche Einnahmen kaum zufallen .

Die Zunahme des Mitgliederstandes erlaubt der Volksbühne
autzer dem Theaterbesuch ihren Mitgliedern Vorträge , Konzerte u .
a . m . bei freiem oder ganz mäbigem Eintritt zu bieten . Werbe¬
karten ermöglichen den Besuch öffentlicher Landestbeatervorftellun »
gen zu mäbigem Preis , Sondervorstellungen bringen von Zeit »u
Zeit Ovcrn auberbalb des Rahmens der Pflichtvorstellungen , in den
übrigens die Sommeroverette ausgenommen ist. Der Zustrom an
Mitgliedern ( der Beitritt ist jederzeit möglich ) ist noch immer im
Flusse . Jetzt im Februar wird erstmals das vierte Haus völlig
besetzt sein .

Aber auch auberbalb Karlsruhes in Mannheim , Heidelberg ,
Frciburg und Pforzheim nimmt die Volksbühnenbewegung zu.
Und in den kleineren Städten ohne ständiges Theater sind durch das
„Badische Künstlertheater "

, die Wanderbühne des Volksbühnen¬
verbandes , zahlreiche Tbeatergemeinden gebildet , die regelmäbige
Vorstellungen erhalten . Ueber eine derartige Vorstellung in Rastatt
wurde ja kürzlich an anderer Stelle ausführlich berichtet .

So sind es durchaus glückhafte Zeichen , unter denen unsere Karls¬
ruher Volksbühne auf das Jubiläum ihres zehnjährigen Bestehens
lossteuert , und das sie am Ende Avril begeben kann . Einen 81u «
takt wird eine grobe Werbeveranstaltung , di« am 19 . März im
groben Festhallesaal stattfinden wird , bilden , auf die beute schon
bingewiesen sei . Hierfür wurde ein bedeutender Redner und Ver¬
fechter der Volksbühnenidee gewonnen , der Breslauer Universitäts -
vrofessor Dr . Mark .

Nach lebhafter zustimmender Debatte und Wiederwahl des Ge-
samtvorstandes schloß der Vorsitzende die fast dreistündig « Ver¬
sammlung mit dem Appell zur Weiterarbeit für die Volksbühne .

Mitgliederversammlung des Zweigvereins Karlsruhe
des Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuz

Am Donnerstüg , den 13 . Februar 1930 , hielt der Zweigverein
Karlsruhe des Badischen Frouenvereins vom Roten Kreuz in der
Frauenarbeitsschule des Vereins seine Mitgliederversammlung ab .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte die Präsidentin des
Vereins , Frau Landgerichtsdirektor Rebler , der im vergangenen
Jabr aus dem Leben geschiedenen Vorstandsmitglieder . Sodann er¬
stattete die Präsidentin den Jahresbericht . Demselben entnehmen
wir u . a . : Die Zusammenarbeit mit der amtlichen Woülfahrts -
vflege konnte weiter ausgebaut werden . Die Fürsorge für Hilfs¬
bedürftige , insbesondere für Angehörige des bedrängten Mittel¬
stands , für Klein - und Sozialrentner , wurde in weiterem Umfang
durchgefübrt . Auch die Fürsorge für Tuberkulöse wurde auf diese
Kreise ausgedehnt . Die Ehrung treuer Hausangestellter hat der
Verein von dem früheren Verein »ur Belohnung treuer Dienst¬
boten übernommen . Wie in früheren Jabren veranstaltet « der
Verein gemeinsam mit dem Verein Karlsruher Zeitungsvcrleger
im groben Saal der Städt . Festhalle eine Weihnachtsfeier , bei wel¬
cher rund 1100 Kinder der hiesigen Volksschulen mit Baben bedacht
wurden . Zur Beschaffung von Mitteln wurde eine Wobltätigkeits -
veranstaltung und am Rot -Kreuz -Tag eine Strabensammlung
durchgeführt . Auch der Jugendpflege widmete der Verein seine
Kräfte durch Zusammenarbeit mit dem Städt . Jugendamt und mit
dem Jugendgericht . Bei dem Erholungsheim in Marxzell wurde
ein Neubau erstellt und bei dem Heim eine Haushaltungsschule er¬
richtet , in welcher in erster Linie Kriegcrwaisen unterrichtet und
erzogen werde » . An Anstalten besitzt der Verein das Damenbeim
Friedrichsstift und Altersheim Hildahaus ( letzteres für Klein - und
Sozialrentner bestimmt ) , das GeschäftsgehilfinnenLeim , die Koch-
Ichulen im Luisenbgus und in der Otto Sachs - Strobe und die
Volksküche im Hildahaus . Für Arbeitslos « wurden Koch- , Näb - und
Flickkurio sowie für arbeitslose Schneiderinnen kunstgewerbliche
Kurse abgebalten . Weiterhin widmete sich der Verein der Aus¬
bildung von Helferinnen . Der Jugendbund Westmark stellte seine
Hilfe bei den verschiedensten Veranlassungen zur Verfügung . Der

stellvertretend « gefchäftsführende Beirat , Regierungsrat O ' ' ' pi
stattete den Rechenschaftsbericht für die Jahre 1928 und
finanziellen Verhältnisse des Vereins sind geordnet . Durch
Jahre 1929 erfolgte Aufwertung bat der Verein eine erfr «u
Vermögensvermehrung erfahren .

Infolge der Wahl der Präsidentin , Frau Rebler , »ur P ^ 'A
tin des Landesvereins des Badischen Frauenvereins wurde » j
P oli »eioberst Blankenborn »ur Präsidentin gewählt . Regierun «

^
Ott sprach der scheidenden Präsidentin im Namen des Gesa": «
standes für ihr « langjährige aufopfernde und erivriebliche

vS

aufrichtigsten Dank aus . Besonderen Grub widmete ^
rungsrat Ott der neuen Präsidentin , Frau Blankenborn . A" ^ ff-
des im Jahre 1928 ausgeschiedenen Landgerichtsoräsidenten ^
Dölter , für welchen Regierungsrat Ott seither die Geschah
tretungsweise besorgt hatte , wurde Herr Minister a . D . Dr . »y „pd
als geschäftsfübrender Beirat gewählt . Es erfolgten hieraus
vcrfchiedene Ersatz - und Zuwahlen in den Gesamtvorstand . $ \r

Musikalische und gesangliche Darbietungen vereinigten die ^
glieder des Vereins bei Tee und Kuchen noch einige Stun »
frohem Beisammensein .

( :) Der Mordprozeh gegen Kriminalkommissar
Me wir erfahren , hat die Staatsanwaltschaft in der v ^
sache des Kriminalkommissars Karl Werner nuntfly ^
nahezu 100 Druckseiten umfassende Anklageschrift serr^ s-
stellt. Die Akten gehen in den nächsten Tagen an die
Hammer Karlsruhe mit dem Antrag , gegen ^Ferner und <;
Märkle das Hauptverfahren wegen gemeinschaftliche "
mordes an der verstorbenen Ehefrau des Werner vor ^
Schwurgericht zu eröffnen . Die Hauptverhandlung wir
auesichtitch nicht vor Äpril dieses

'
Jahres stattfinden könN^

,
bv . Ein « Stadtausgabestelle für Sonntagskarten in

Zwecks Erleichterung des Ausflugsoerkehrs ist seitens
bahndirektion Karlsruhe dem Reisebüro Karlsruhe
Hirsch- und Kaiserstrabe , der Verkauf von ermäbigten ^E « ig 1
karten übertragen worden . Die Sonntagskarten sind
alle übrigen Fahrtausweise beim Reisebüro »u bahnamtluh ^, . ; , r
sen ohne Aufzahlung erhältlich . Damit ist die Annehmliw
schaffen, sich zum voraus mit einer Sonntagskarte j ict f
ohne mit der Möglichkeit des Wartens am Fahrkarteniw »
Bahnhofs rechnen »u müssen . ^

( :) Aach au » dem Lande der ausgehenden Sonne
nrr , n« „Badener Heimattag " . Zu den äuberst ersrculrwf

'

digungen »ur Teilnahme am Heimattag kamen kürzlich ^
düngen von »wei badischen Reisegruppen , die aus dem_ . . . „ . , . . _ , OT ' .4
aufgehenden Sonne, aus Tstngtau und Kobe den weiten
scheuen , um ihr Heimatland aus Anlab des „Badener HM « ,
miltVlt * A. l HaCuXaH -U MAIM«Ma(| W ItAVAIIAAAAftttAHA lltth D* .. /i lt’. .

Ulli I*/* «t/iUlWIUUHl « HU9 »IIUup VV.J I
wieder zu besuchen . Das nunmehr bcrausgegebene und or s
KY/%«IaIa (K2IIAAttAtH AMllll At klA (BaW <MA* A1«AA44A Cll * (fll *breitete Programmbuch des „Badener Heimattages "

nur ein « Üebersicht über - -- - - »— «" - -der die einzelnen Veranstaltungen »“ p
ruhe und im badischen Lande , es stellt auch in seiner4.U4JC uitu uii imuuujeu -cuiunr . ev jivui uuuj ui iuiiv *
gezeichneten Werbeprospekt für die Schönheiten des^dar und wird ohne Zweifel , dank seiner reich illustnerten .
nehmen Ausstattung , der Stadt Karlsruhe und dem
neue Freunde und Bewunderer zuführen.

( O Spende . Die Firma Schöpf hat , wie uns vomÄ
schrieben wird , dem Wunsche des verstorbenen Kamm ^ >

Schöpf entsprechend dem Oberbürgermeister den Sfct1“0
Mark zur Linderung besonderer Notfälle ausgebändl « r - ?

SarnenaMroitjert der Fcukrwkhrsapcllk in bet Festhalle-
gesunden Foschlnglhumors machen wir darauf aufmerksam. »
menden Sonntag, von 15.80—18 Uhr , im grasten ^

>7, « ni,r Pi' iturtrt SSerrit flT?ifnfhir,ffnrÄwehrkovelle unter Leitung bei Herrn
'

Musikdirektors Ctntl 3 6 ° i
Ictlfa . . .. - . rtf, . A e> , £"rf rnf . ^ Tfvorg

^ ^ ^ ppe yfall« ein graste « Karnevalkonzert veranstaltet . Dar
Programm verspricht allerlei mustkaltschc Delikatesten der
für diesen Nachmittag besonders angeworbenen Solisten - ^
diefes Nacknnittag» bildet der »Narren - Radau - Marfch . “

cfti
darmonttche „ gatzen- Rendezvour am Froscbwetder im WonIM «»<' ?
Ein plötzlich dazwlschenfabrender Feldschlltz macht dem n"w^
ctnem Schutz ein Ende . Zwei allgemein zu singende Lieder

0 ^

iiiicm ^ cvIId cu\ vshdi< oivu uudeiiivii» AU iiiiycuwi ja 'f * *t\P'
Inhalt sorgen für weitere SttmmungShebung . Die,bcka >u

^ ^^ n
kanone »Feuerwehrkarl « " sorgt seinerseits dafür , datz der d ,
re*i &4 »»« >* Kamh hl * IKrsr 9?,17, Urttt Ts. ** *reißt und dann wird die soeben von ihrer Reis« von der ^ i a »j ,

r Damenkapelle . AlpenroS" ^Barzelona zurückkehrende Wiener - . . .
Karlsruher Publikum mit ihrem Können vorstellen. »,«. «
Punkt der Nachmittags bildet aber der aus Milano komm ^ ^ ^
Mustkal̂ tlown Giovanni Martinetti mit seinen unsterbuo^- ^chM'

ict .*
StnsSllen und Erfindungen . Ta auch für diesen Sonntag # st
einem aulveikausten Hau« gerechnet wird , ein ^-' " ' '" "
Borverkaus bet Herrn Stadtgartenkasstcr
auch die Anzeigen und Plakate .

Bronner ;» tr4‘
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^)Je Xolifei HekiMet :
„ Li » Auto gestohle«

W Mittwoch abend entwendete ein bi , jetzt noch unbekannter
"9' dem öffentlichen Parkplatz Ecke Karl , und Akademie -

^ j? iuen Personenkraftwagen samt den im Wagen be -
^ e» Papieren . E» bandelt sich um einen Zweisitzcr-Opel -

Hit Segeltuchnotverdeck , hellgelber Karossessrie, rote » Kot -
*n* Scheibenrädern . Der Wagen bat einen Wert von 2000

3 Mager « Beute
li* * Rächt , um Mittwoch statteten bi , jetzt noch unbekannte
t 't • - 01 Reubau einer Lebensversich«rung »-Sl. - 8 . in der Kaiser »

Pesuch ab. Sie stiegen vermutlich durch rin beschädigte»
^ "i" und drangen von dort vermutlich mittels Nach-

Wh ? in einige Büroräume ein , wo sie mehrere Schreibtisch-
''Itt.iu * ia« ie eine Kassette ausbrachen und mit den dort vor»
W « illin Schlüsseln zwei feuersichere Aktenschränke öffneten . Ihre
>
zl,,^

» ug jedoch nur eine Armbanduhr einer Angestellte » und

Verkehrsunfälle
Kaiserallee wurde am Mittwoch mittag ein Radfahrer ,

6 er Fabrdamm in der Nabe der Scheffelstrabe über-
einem Personenkraftwagen angefahren und an Nase

^ ÄrV1* erbeblich verletzt. Das Fabrrad wurde stark beschädigt.
i>,^ Ewagenfubrer brachte den Verletzten selbst nach dem Stadt ,
sq, Eirbous , von wo er nach Anlegung eines Notverbandes so-
'^i«r k r entlassen werden konnte. Die Schuld dürfte den Rad -
>>» ^. ,7 "bst treffen , weil er di« Strabe kreuzte, obwohl ihm durch

tuendes Pferdefuhrwerk der Ausblick versperrt war .

gl Schlägereien
•Itti

*
]{i ^ fler 2t Jahre alter Musiker und ein lediger 30 Jahre

^ »eia wacher werden sich wegen erschwerter Körperverletzung
2 bei ^ l® otte n haben , weil sie sich in der Nacht zum Donnerstag
Htjkj östlichen Köiserstrabe mit harten Gegenständen ( vermutlich
^ g^ 9nd Totschläger ) bearbeiteten und die Köpfe dabei blutig
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{* öarmlosere Schlägerei spielte sich am Mittwoch nachmittag
^ ŝ sin öause in der Schützenstraße ab , wo sich einige aus Wan -
ck Mündliche Leute vor einer gröberen Zuschauermenge aus
^

"ibe herumschlugen , bis die Polizei dem Streit ein Ende

!>» g ^ Litzenhardlltrabe in Bulach lief am Mittwoch nachmittag
v ° &re alter Schüler aus Unvorsichtigkeit einem Motorrad -

jji e ln bi« Maschine und wurde so auf die Strahe geschleudert ,
"

A9« n blieb . Passanten brachten ihn in di« Wohnung seiner
fc , ~ r batte mehrere Beulen am Kovf und Hautabschürfungen

und Knieen . Der Motorradsabrer kam zu Fall , ohne sich
sein Kraftrad wurde leicht beschädigt.

Rüvvurrer Strabe fuhr am Mittwoch abend ein Liefer -
ü« n aus einen vor ihm fahrenden Motorradfahrer auf .

. stürzt« , obne Schaden zu nehmen . An seiner Malchin « ent-
*'n Sachschaden von etwa SO M.

Veranstaltungen
*9»0l J * ffmntn und Georg Darmftadi. Im allgemeinen Interesse dars
^ ^, " ben , dass dei dem Hinweis auf dt« Neuentwicklung der Taften -

'"I Vortrag von Herig über die Technologie der Muftkinstru -
%!> :*! doppelmanualige Pleyel - Moor-Flügel de « SrwöhncnS wert ge-

als eine Erfindung orchestral wirtender Abstusung d« S Kla-
- den ? unb der « eretnsachnng der Technik auf diesem Instrument , da»

J 'b des Münz ' schen Konservatoriums «st und im Kon -
iw. , Frau Tarmstadt-Ttrrn am heutigen DonncrStag-Abend . im
i( , ' 1 1 6 a u j gespielt werden wird. Dt« Künstlerin wird Bachsche

" ihrer Bearbeitung für diesen Flügel zu Gehör bringcnn.

h Ltchypieie
^ id " 'Tkca«er lauft z Zt . der neuest« , mit großer Spannung ge-

u °»°rr, 9" t Webbs -Ftlm . Masken ". Das Manuskript zu diesem
^

' wird unter der Regte de » belannten Regisseurs Rudolf Metnerl
krlevnlsecht , sondern bei weitem übcrtrosse » . Von Bild zu

«tiint .®i<*9<tun0 zu sinken . Ist «in Meisterwerk . Karl Ludwig Diehl
i WcbbS fällt aus durch sein sauberer schauspielerischer Können ,

tk * d»n seinem sympathische» Aeußcren . Marcella Albani, die stet»
k? de, "9- gibt ebenfalls tbr Bester zum Gelingen dieser letzten Werkes
? ddz.» ,fferii
h, der ' " dt ebenfalls tbr Bester zum Gelingen dieses letzten Werkes
5t t,f der iieuerstandenen . in allen Kreisen bcliebirn Stuart
Ist» — Luptno Laue , der in der Kategorie der Komiker der
1,

9» S ’* besonderer Beachtung wert ist , bestreitet mit seiner aurgezeich-
dm, « - itupino Laue " drittelt, den lustigen Teil de » gualitativ

y,,,
'bragrammS. Hierzu versetzt unS der Kultursilm . Karwendel-

»tcn binein in dar dcrrltche von vielen stark besuchte Karwendel-

am Rondellplatz , zeigt im neuen Spielplan den groß an-
k» Watv-

'^ schwank . Jenntz '« Bummel durch di « Männer ",
di 9 Komödie aut der Konfektion , gcschasscn für alle ,
k®'® Snii . •3«*tBcr ( ictB und zwei Stunden Spatz bedeutet . Den Haupt -
V d»e o "d Truu» van Alten. Sie glubscht mit Kulleraugen, probiert
^ dê onfekt mit Sekt schmeckt und ist ihrer Sonderwirkungen stchcr .

S ,
Hl»ntk der drolligen , Netnen Truur übt unmittelbare Wir«

d? idielt mit einer Schelmerei und einer Fülle natürlichen
. »Ich,

i !*il den großen Erfolgen der Ölst OSwalda im deutsche»

fJ'Ot ŝ
i^ iele, Herrenstraßc 11. Ta » neue Programm bringt zwei

Ftsmwerkc zur Erstausführung : »Der Mann tm
k."*l O*. . ÖÜl hilft flAfAMHiAM OOHfifA « if Avl OfltAU A1Jt OktW 1«A k»K OLA,■Vli.

i^ iidiele, Herrenstraßc 11. Ta » neue Programm bringt zwei
Vl « I- ,̂9 °9de Ftsmnrerke zur Erstausführung : »Der Mann tm

Äli» , i den bekannten Künstler Carl Auen al » Lux in der Haupt -
Ww? ötlt 1 , fdielt er seine schwierige Rolle als aristokratischer Baga-
st?, t €bl . r

m H<rzr» und al« Helfer tn der Rot. Sein vornehmes, elc-
k: bk . *1 Uhh Ma ftanhTmt/i K<1 ftlfml hi «4, M »Ih « VMivfTiAk». ,st>it«>A- ,!" id die fesselnde Handlung de» Film » bieten eine wirklich
V » di» v i9ng . Ter »weil. Film «Da » rot « Brandmal " ent-

» ddik
"" dreretgntfsr einer Sträfling « der bekannten TeuselSinsel.

, rn,, ^
°uen lverden gelptelt von Rena Quartaro , Saston Glotz , Gustav

ist ^ Aetii
* ' ® i ,on" ü" d Eugene Ballett «.

In den Kammerltchtspielcn wird zur Zeit der bc-
d,,9i . Um

°
w*tlTn -ManoleScu , der König der Hochstapler "

h, °>t kn, dorweg , u sagen, zählt diese» Meistersilmwerk zu dem besten
\ y}'» di« deutsch« Filmindustrie hervoigebracht bat . Nach Motiven
^ ivor^ " " de» berüchtigten Hochstapler « ist da« wesentliche ent-
!>i^ >l>iie , fd" >i > um zu einem dramatischen Ganzen verarbeitet zu wer«
S Regie von Lursansky ist ein Film entstanden , der tn dem

iig ei » Ausland « eine einstimmige Anerkennung gesunden bat ,
deutsches Ftlmwerk . Die Wesensart und psychologische ver -

«.».
^ '"bOüblcr» ist auf da» genauest« analtsicrt und menschlich

, dehU ®4" . Eine weitere Metsterleistung bedeutet dt« überragende
H,, ? *!!* ft

*
, Tchauipiclcr. Persönlichkeiten wie —

» Zürich Georg« ,md Tita Parlo bade , , .
So ist ein Film ent-

L "U h*» v-ux rvciiciv vtocuiu utc uwuuyiiuic
i ,ni. ft i

^ 'bauipiclcr. Persönlichkeiten wie Ivan MoStuktn , Bri«
> b,

' i. Um , !!' tt<b Georg « ,md Tita Parlo baden tdr ganzer Können
Nb,"’ de, » ,,

a * AutzergewöbnlicheS zu bieten . So ist ein Film cnt-
-deu dtn »„z der Unterhaltung des Publikum« dienen sollte , aber wett
'<;« J}9t. a ® künstlerisch« Einheit vermittelt, die restlos beg"- » I»er>,a>e umfltii otiimntii , sie iciiiob begeistert und

^ ddcein !,, Veipiograntin wird etn ganz dervorragendcr Kultursilm
®CIt der blauen GolseS " gezeigt . Ebenso die Usawochcnschau .

3*btit 9, m ^ mlung der Eozialdem . Partei . Die Mitglieder des
2"l>>i -̂ ' im qjiroinkel . batten sich vergangenen Samstag , den 15 .

sg .' ^ benzj.mmer der Restauration „Jur Lokalbahn " ver-
Älis, -7 >Ne» Brzirksführer Liebmann hieb die Erschienenen

. “9b erstattet « den Jabrerbericht . Es fanden im Ge-
8 Porstandsfltzungen , 1 Generalversammlung , 7

§»rl- :9ng r.“"i mit Vorträgen , darunter eine Frauen -Werbcver -
Mu <“ dbti,

" - Alle Funktionäre zeigten sich äuberst rührig in der
?°Ik« . Die Versammlungen hatten durchweg einen guten

m 1« £ UnbaW ?*n . Die Zahl der Mitglieder hat um 16 , die der

j &cgj,?n*n tett um 45 zugenommen . Bei der Landtagswahl

S * iim CI

» palyooiz velemgren . war _
>>ktz7? >lrl^ >" Mmte dem Jahresbericht zu und dankte der Be

L iein . « die geleistete Arbeit . Der Bezirksvorstand
i^ d>a»

9*9ossen Gesamtheit wieder gewählt und setzt sich aus fol -
^ ,9^ “ Und Genossinnen zusammen : Bezirkskührer Adolf

' Pust , Zehrer : Heinrich Svachbol » uird als Beisitzer Ja »
« Ropptzr ^ Optier , Dauth , Weckerl« . Frisch und Frau

Zähringer . Zu Punkt Verschiedenes wurden noch verschiedene
Wünsche und Anregungen besprochen. Mit einem Avvell an die An¬
wesenden , auch in diesem Eeichästsjahr treu und arbeitssreudig zu
unserer guten Sache zu stehen, Ichlob Genosse Liebmann um 23 Uhr
die in allen Teilen gut verlaufene Generalversammlung . S — z.

Kleine badische Lbromtt
Heidelberg . Montag abend gegen 10 Ubr fuhr ein Kirchbeimer

Motorradfahrer im Kirchbeimer Weg einen Passanten , der mit
einem anderen auf der Strabe ging , um. Der Motorradfahrer
stürzte und erlitt einen Schlüsselbeinbruch , der Ueberfahrene aber
erlitt nur leichte Verletzungen .

Walldorf (b . Wiesloch ) . Der hiesige Kaufmann Mayer stürzte,
als er sich aus einer Wirtschaft in den Hof begeben wollte , die
Trepoe hinunter , wo er in bedenklichem Zustande aufgefunden
wurde . Der Derletzte wurde in die Heidelberger Klinik verbracht.

Höpsingen .( Buchen ) . Am Ortseingong wurde dieser Tage das
4jährige Söhnchen des Schuhmachermeisters Kaiser von einem
Auto erfabt , zur Seite geschleudert und schwer am Kopfe verletzt.

* Dornberg (Buchen) . Dieser Tage wurde einem hiesigen Land¬
wirt aus dem Stalle ein Ferkel gestohlen . Zu seiner nicht geringen
Verwunderung fand er dieses nach einigen Tagen in verendetem
Zustande wieder im Stalle . Aber wie grob war seine lleberraichung ,
als er feststellen mutzte, dab zwei andere gesunde Ferkel ver¬
schwunden waren . Von dem Täter fehlt jede Svur .

* Rothenberg (Odenwald ) . Am letzten Sonntag kamen 7 kapi¬
tale Hirsche aus der Gemarkung Steinberg in langsamem Schritt
an den Ortseingang gezogen . Erft als die neugierigen Einwohner
in grober Zahl erschienen, um dies nicht alltägliche Schausviel zu
bewundern , nahm das Wild Reibaus . Der Wildreichtum in der
Gemarkung Rothenberg hat in letzter Zeit io stark zugenommen , dab
Autofahrer di« Strecke Beerfelden —Rothenberg —Hirschhorn recht
vorsichtig fahren müssen, da bei der Dunkelheit wiederholt schon
Hirsche direkt aus dem Walde in die Fahrzeuge liefen , und io Ur¬
sache von Autounsälley waren .

Mannheim . Dienstag vormittag nach 8 Uhr ist in der Pflü -
gervgrundstrabe ein 5 >£ Jahre altes Mädchen, das sich auf dem
Wege , u einem Bäcker befand, vermutlich ans Angst vor spielende »
Hunden , vor den Anhänger «tne» au» einem Grundstück fahrenden
Lastzuges gesprungen . Dabei wurde e» so schwer verletzt, dah es
am Nachmittag starb.

Oberkirch. Gestern starb bier die Zweitälteste Person von bier .
Frl . Barbara Sansmann . Sie erreichte ein Alter von
91 Jahren . Ungefähr 4 Wochen war sie bettlägerig , sonst immer
rüstig .

Bad Peterstal . Nachdem Herr Schremvv den „Schützen" schon seit
längerer Zeit in Betrieb hatte , fand gestern die offizielle Eröff¬
nung desselben statt . Den vielen Gästen waren die Konzertstücke
der hiesigen Musikkapelle eine angenehme Abwechslung in ihrer
Unterhaltung .

Grabe ». Dergangenen Sainstag abend fand im Gasthaus „Zum
Schwanen " die ordentlich« Hauotoersammlung des Arbeitergesang -
vereins Eintracht statt . Der erste Vorstand , Anton Prestel , gab
nach einigen Begrützungsworten die Tagesordnung bekannt ; als¬
dann gedachte er des im lebten Jahr verstorbenen Sängers Her¬
mann S ü b. Aus dem Bericht des Vorsitzenden war zu «rsehen,
welche Fülle von Arbeit in dem vergangenen Jahr zu bewältigen
war . Aus dem Bericht des Kassiers geht hervor, dab sich die Kasse
in bester Ordnung befindet , trotz verschiedener Neuanschaffungen ,
wie di« Bundesliederbücher , «st ein schöner Betrag in der Kaff«. Aus
dem ausführlichen Bericht des Schriftführers konntn man feststel¬
len , dab der Verein im letzten Jahr gut vorwärts gearbeitet bat und
heute ein Vermögen an Wertgegenständen von über 400 Jl tu ver¬
zeichnen hat . Der Verein hat heute einen Mitgliederstand von 40
aktiven Sängern und 82 Passiven , also zusEMen 122 Mitglieder .
Sänger Ebel dankte dem 1. Vorstand sowie dem gesamten Ver¬
waltungsrat für di« im letzten Jahr geleistete Arbeit und bean¬
tragte Entlastung des Gesamtvorstandes , die einstimmig gewährt
wurde . ,

Punkt 2 der Tagesordnung betras die Neuwahl des gesamte »
Vevwaltungsrates . Es wurde der bisherige I . Vorstand Anton
Prestel einstimmig wiedergewählt , neugewäblt wurde als 2 . Vor¬
stand Wilhelm Süb , als Kassier Wilhelm Frick und als Schrift¬
führer Karl Petri . Als Beisitzer wurden die Sangesgen . Heinrich
Beker , Ludwig Süb , Emil vonek , Richard Metzger und Heinrich
Herbster und als Vereinsdiener Philivo Metzger gewählt . Der erste
Vorstand , Sangesgen . Prestel , dankte den ausscheidendeNdVenval -
tungsratsmitgliedcrn für ihre im vergangenen Jahr geleistete Ar¬
beit und wünschte, dab der neu zusammengesetzte Verwaltungsrat
ebensogut vorwärts arbeite , wie der alte . Veranstaltungen im lau¬
fenden Jahr wurden vorgesehen : ein Gartenfest am 6 . Juli , ein
Konzert und eine Weihnachtsfeier . Für fleibigen Singstunden¬
besuch konnten 18 Sänger geehrt werden . Nachdem der Vorstand
die anwesenden Mitglieder zur weiteren treuen Zusammenarbeit er¬
mahnt hatte , tonnte er die in manchen Teilen sehr lebhaft « Ver¬
sammlung schlieben. *

Funkprobeschreiben . Die „ Deutsche Welle " veranstaltet am Frei¬
tag , 2 8. Februar , von 19.10—19 .25 llhr ein Probeschreiben
für Kurzschrift, das wahrscheinlich von den anderen Sendern über¬
nommen werden wird . Diktiert wird in gleichbleibender Schnellig¬
keit von 150 Silben 8 Minuten lang . Wer sich daran beteiligt und
eine Bescheinigung darüber wünscht, bat an den Deutschen Steno¬
grafenbund , Dresden A 1 , Schlobvlatz 1 , einzusenden : a) das
Originalstenogramm , b ) die mit Tinte geschriebene Uebertragung in
Langschrift mit breitem Korrekturrand . An der Spitze des Bogens
mit der Uebertragung mub stehen der Wohnort , der Name , die An¬
schrift und di« etwaig « Bereinszugebörigkeit des Absenders , o) fol¬
gende Erklärung : „Ich versichere ehrenwörtlich , datz ich das Diktat
selbständig ausgenommen und ohne jode fremde Hilfe übertragen
habe .

" 6) ein Freiumschlag für di« Zusendung der Bescheinigung
und der duvchgesobenen Arbeit . Auf genügende Frankierung der
Einsendung wie des Freiumschlags ist zu achten. Meist wird eine
30 Pfg .-Marke nötig sein . Mit Strafporto belastet « Sendungen
werden nicht angenommen . Die Absendung muh spätestens am
1 . Mär » 1930 geschehen. Das mnb aus dem Poststempel ĥervorgehen .
Später eingehend « Sendungen werden nicht mehr berücksichtigt .

Die Unwahrheit der „Arbeiter -Zeitung "

Die „Arbeiter -Zeitung " Nr . 37 vom 13. Februar ds . Js . brachte
einen Artikel , betitelt : „Die Wahrheit über Zwecke : jun ."> der
natürlich in altbekannter Weise wieder einmal von Lüge und Ver¬
leumdung strotzt . Der wirkliche Sachverhalt ist folgender : Eine
Versammlung von uns war in Lcovoldsbafen festgelegt : wir las¬
sen uns natürlich nicht von den Kommunisten vorschreiben, wann
und mit was für einem Referenten wir eine Versammlung durch¬
führen wollen . Die Karlsruher Kommunistenfamilie aber , die m >t
ihrem ganzen toten und lebenden Inventar angetrottelt kam ,
glaubte aus unserer Versammlung eine kommunistische Versamm¬
lung machen zu können . Deshalb verleumdete und provozierte man
dauernd unsern Referenten , allerdings ohne Erfolg . Vor den Land¬
tagswahlen batten die KEMUnistcn schon zweimal eine öffent¬
liche Versammlung in Lcovoldsbafen einbrrufen , aber sie konnten
keine durchführen, weil niemand erschienen ist . Nun
glaubten die Karlsruher Kommunisten unsere Versammlung »um
Schauplatz kommunistischer Markischreiervolitik machen zu können.
Sie sind aber gehörig rein-getavot ,

Es ist rickitig , dah die Kommunisten die Anwesenden ausiorder -
ten , ins Nebenzimmer zu kommen, wo sie nun eine Versamm¬
lung durchführen werden mit einem Ruhlanddelegierten . den sie
mitgebrackt haben . Der mitgebrachte Referent um aber kein Ruh -
landdelegierter , sondern ein krankhafte » Männlein , das
vier Wochen zur Erholung in Ruhland war . Aber trotz mehrmaliger
Auifordsrung der Kommunisten , die Anwesenden sollten zu ihnen
kommen , ist ober nickt ein einziger Leoooldsbnkene '' Einwohner
ihrem Ruf « gefolgt . Die Herren Kommunisten sahen , wie wenig die
Arbeiter trotz aller Verleumdung von ihnerr wissen voeütn .

Weiter sei festgestellt , dab es eine gemeine Lüge ist, wenn gesagt
wird , dah der Genosse Zwecker bei den Arbeitern in russischen
Betrieben um Geld gebettelt habe . Vielmehr ist wahr , dag ihm
die Arbeiter eines russischen Betriebes 5 0 Rubel aus freien
Stücken ohne jede Aufforderung überwiesen haben . Die KPD . bat
aber das Geld nicht ausgehändigt , sondern einfach für die Partei¬
lasse beschlagnahmt . Ja , ja , die Kommunisten sind wirklich ehrliche
Kerle . Wir wissen , dah ihnen kein Mittel zu gemein ist, um nicht
den ehrlichsten nüd besten Arbeiter mit Dreck und Kot zu bewer¬
fen . Man handelt eben nach dem Grundsatz : „Und willst du nicht
mein Bruder srin , so ist mir lein Mittel zu gemein ."

Schnellverkehr nach den Wintersportplätzen
Bei anhaltend günstigen Svortverhältnissen wird am Samstag ,

den 22. Februar , wieder der Wint «rivortsonderzug 2600 Mannheim
—Offenburg verkehren . Mit Rücksicht auf den am Sonntag , den
23 . Februar , zu erwartenden stärkeren Verkehr anlählich der Aus¬
tragung der Schwarzwald -Skimeisterschaft im nöMichen Schwarz -
wald , ist aus Anregung des Badischen Derkehrsverbandes erstmals
ein Schnellverkehr für Wintersportler von Karlsruhe nach Obertal
und von Karlsruhe nach Ottenböfen vorgesehen worden . Zu diesem
Zweck verkehrt am Sonntag , den 23. Februar , ausnahmsweise der
im Fahrvlan erst ab 1 . Avril vorgesehene Conntagszug 892 , Karls¬
ruhe ab 7.40, Rastatt ab 8 .07, Baden -Baden -West 8. 10 , Bühl 8.35,
Achern 8 .47, Appenweier 9 .00 , Osfenburg an 9.12 Uhr . Ab Bühl
und Achern wird der Anschluh durch Sonderfahrten der Nebenbah¬
nen vermittelt . Bühl ab 8 .39 , ohne Halt durch bis Obertal , an
8 .58 , ferner von Achern, ab 8.50, Kavvelrodeck 9.07 und weiter ohne
Halt bis Ottenböfen , Ankunst 9. 19 Uhr . Bisher betrug die Fahrzeit
bei Benützung der Frühzüge von Karlsruhe nach Obertal bzw . Ot¬
tenhofen 2 bzw . 214 Stunden . Die neuen Fahrzeiten . Karlsruhe —
Obertal , mit 78 Minuten und Karlsruhe —Ottenböfen - mit 99 Mi¬
nuten , stellen somit eine Rekordleistung dar , die von den Winter -
jvortlern sehr angenehm empfunden werden dürfte . In der umge¬
kehrten Richtung bestehen ebenfalls günstige Anschlüsse an den
Svortsonderzug Offenburg —Mannheim und an den vorausfichtlich
wieder doppelt zur AusMrung kommenden beschleunigten Perso¬
nenzug Richtung Karlsruhe und Mannheim . Die üblichen Fahrt¬
ausweise , auch ermäßigte Sountagskarten , sind ohne Zuschlag gültig ,
so daß die neuen Verbindungen eine recht vorteilhafte und billige
Beförderungsmöglichkeit darstellen .

Grofifeuer
Ludwigshasen , 19. Febr . Heute mittag gegen 2 Uhr brach

in der Tbemischeu Fabrik Dr . Friedrich Raschig ein Grosifeuer
ans . Bei Eintreffen der Feuerwehr brannte bereits der größte Teil
de» sogenannten Moschusbanes , in dem Putzwolle hergestellt wird .
Das Feuer griff dann auf zwei kleine Benzolbehälter über, die
explodierten . Zwei «roß« Beuzolbehälter , die gefährdet waren ,
konnten gerettet werden . Segen 4.80 Uhr war das Feuer auf sei¬
nen Herd beschränkt.

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSilchen Landeswetterwarte

Noch immer ist die Großwetterlage unverändert . Hoher Druck
im Norden und Osten fördert kontinentale Kaltluft zu uns . Ein
grobes atlantisches Tief liegt vor der OsMste Grönlands . Sein
Ausläufer greift sehr weit nach Süden aus , ohne zunächst vom
europäischen Festland mehr als die Westküste Englands unter sei¬
nen Einfluß nehmen zu können . Der tiefe Druck über dem Mittel¬
meer füllt sich weiter auf .

Voraussichtlich « Witterung für Freitag , 21 . Februar : Fort¬
dauer der heiteren und trockenen Witterung , östliche Winde , Ebene
mäßiger Nachtfrost , tagsüber mild , Gebirge anhaltend mäßiger
Frost.

WafiierfianS - es Rheins
Basel minus 39 ; Waldsbut 167 ; Echusterinsel 26 , gest. 1 ; Kehl

149 , gef . 2 ; Maxau 327 ; Mannheim 194, gest. 1 ; Taub 114, gef .
3 Zentimeter .

TageskalenSer Ml
- er Soztal - em.pariei Karlsruhe

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Jeder Sozialdemokrat sollte sich für das Thema „Klassenkamps"

interessieren . Genosse Pfarrer Kappes wird darüber sprechen in
einem öffentlichen Bortrag , der beute abend Punkt 8 Ubr im
Saale des Kindergarten stattfindet . Bringt Gäste mit !

Frauengruppe der Eozialdem . Partei Karlsruhe
Am Donnerstag , 27. Februar , abends 8 Uhr in der „Eambrinus -

balle " (Ludwigsplatz )
Generalversammlung .

Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Böhrtnger über :
.Die proletarisch« Frau und der Staat ". 2. Geschäftsbericht . 3.
Neuwahlen . 4. Anträge . 5 . Verschiedenes .

Anträge sind bis 26. Februar an die Vorsitzende Genossin Her -
k e r t , Gustav Spechtstraße 13, einzureichen .

Hierzu sind alle Genossinnen und Genossen freundlichst eingeladen .

veranttalttmge»
TonnerSiag, den SO. Februar 1930 .

Bad. LandcSiyealer: Das Glöcklein des Eremiten. 19% Uhr .
Lolvsteum : Di« grobe Lokalrevu « : Karneval 1930 . 20 Uhr .
Kaffee des Westen » : Konzert ab lg Uhr .
Kammer -Llchtsplele : ManoleScu.
« chauburg : Gkapa Flow .
Weinyau» Just : Ein Abend in Sevilla .
Union-Tyeaicr : Marlen .
Restdenz -Lichispicle : Pat und Paiachon im Rakeienomnibus.
Gloria-Palast : Jennys Bummel durch die MSnner.
Palast-Lichtipicle : Der Mann im Dunkel.
KünstlerhauS : Bach-Abend Emm« Darmstadt -Stcrn . 20 Uhr .
Gymnasium, BiSmarckstr . 8 (Aula) : Bereinigung der Freund« des Huma¬

nistischen Gymnasiums und Deutsch-Griechische Gesellschaft : Vortrag:
Die einheimische Bevölkerung der römischen Trier und di« neuesten
Ausgrabungen, von Herrn Dr . Lengle -Freiburg, GhmnastumSdirektor .
20% Uyr.

Unsere Liliattnhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat März benötigte Dezieherzahl (Erwerbslose und
in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens ^

bis Montag , 24. Fe¬
bruar , hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 28.
Februar . Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des

Versandes für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der
Termine .

»ViTÄ Vereinsanzeiger
* mT/jSf

Venr«üauni>,a»tte<qe» «vier dieserRubrik to der Regel keineAufvehme. ober w^ibm *»m

ftarlftruil *
Stadtauvschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Morger

abend 8 Uhr Ausschußfitzung ( Volksbaus ) 1914
Ettlingen . Naturfreunde e . B . Samstag , 22. Febr ., abend!

8 Ubr , im „Sternen " Familieuunterhaltung . 66t

Cdesredakieur :. Georg SchöviNn . « erantworNich ; Politik , Freistaiv
Baven. Volkswirtschaft , Au« aller Welt . Letzte Nachrichten : S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag, GewerkschasilicheS, AnS der Partei , Kleine vadtschi
Sbronik, Aus Mttttlbaden. Durlach . GcrtchtSzettung , Feuilleton , Frauen
betlag « ; Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Soztaltfttscher Jungvolk , Hetm«
und Wandern, Briefkasten : I o I e s Titele , verantwortlich f>« de«
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sümtliche wohnhaft ti
Karlsruhe in Baden. Druck u . Verlag : Verla,Sdr » ck« re

VolkSfreund G .m .v.H., Karlsruhe.
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Pat und Patachon
der Schrecken von London

330 53 O 72 O Q 50
1911

Ziehung a7 . Februar 1930

in. aeid-Loiterle
zugunsten des

Ueberlinger Münsters
1875 Geldgewinne und 1 Prämie aus . RM.

1 :888r 1.000
T .nao 1 Hilf Porto u . Liste 30 Mg.küSeinH . extra, empfiehlt

BernersFMztr.RarlsniM/B.
Kreuzstr . 28 — Postscheckkonto 19876

HI

§ 3 a-

Arisch riitflclroffen :

Einige WaggonsKABLIQII
und

Schellfische «.
in bester Qualität

35fDimOO | $ fb. imOC
Ganz . WZUIH | Anschn .HZAIH

Kabliau -Filet
Pfund

Frilch gewäfferte 9I »
ätockstsche muw ^

Frilch geräucherte

Süß - Bücklinge
Pfund 33 'S)

Sprotten . Lachsheringe
Heringssalat v,m25^

Port . 204

In unserem
‘jfacA- Sfte f iaigedcAaft

üb heute und folgende Taget
Eine temperamentvolle , ausgelassene Film -

Komödie aus dem Reiche der ßelbsterne :Jennir$
auBiw®'
männer

Tpuus uan alten
im Strudel heiterster irrungen u . Verwirrungen

Weitete Hauptdarsteller :
Inge Borg / Harry Halm / J . Mylong-Münz

Großes Beiprogramm ! 1905

Ah heule und folgende Tagei
Garl Auen

als LUX der König
der Abenteurer
in 1906

Der mann
im Dunkel
Das rote
Drandmai

Spannendes Drama aus dem
Leben in 7 Akten

Ml irü Mt

Badisches
Landestheatei
Dvinierrtag.20.rebr>lar

BolkSdüime 9

Eremiten
Komische Oper
von Maillart

Dirigent : Keilberlh
Regle : Ammermann
Mitwirkende : Blank,
Grünwald -Setifert .

Grötzinger. Hospach ,
Kaindach, Kiefer.
Laufköttcr, Löser

Arras , Linbemann
Anfang iS1/* Uhr

Ende 22 Uhr
Preise 0 ( 100- 7.00 ^ ,
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

— 3(1(1
Fr . 21. 2. Sonder -Mietk
. Zeitthcater " : Karl u
Anna . Sa . 22 . 2. Die
Dreigrofchenoper. So
23. 2 . Vorm . : Vortrag
donDr . PaterExpedituS
Schmidt. Nachmittag? :
Tiefland . Abends : Neu
einstud. : Der Waffen¬
schmied . Im Konzert-
Haus : Vater fein da¬
gegen sehr. Mo ., 24 2
Das Glöckchen des Ere¬
miten.

Gesangverein straoenbahner Karlsruhe.
Großer

am Samstag , den 22 . Februar 1930 ,
abends 8 Uhr, im „Kühlen Krug "

Orchester :

Muslkuereln Karlsruhe
Näheres siehe Plakatsäulen . um»

BerftmenW
Freitag, */*8 Uhr,

versteigere ich t A.

LetSmzstr.2 ».6t.
einen Nachlaß au »
gutem Haufe , barumei
Uiöocl aller Art und
Hausrat . 1,99
ftflfrfl « oethestr . 18
VT | bfl Telephon 2725

Zur

Wohnungsgesuch
1—5 Zimmerwohnung
auf 1. April gesucht im
Zentr oder Släl-e. Vor.
drtngl »Karte Vorhand.
iSünltl. Zahler . Ange-
doie unter Rr 1898 an
das BolkSfreunddüro .
Damenmarkenßostiim

Stutzer, Gr .44. bill.zu ok.
Marie,iftr . 28,1V .

Heute 8 Uhr
Sonntags3t,u.8Uhr

Lokal-Revue
Karneval 1930

Bekannter

mit neuem Repertoire ,
empfiehlt sich für die
KainevalSzeit . Adr .unt
Nr . l76»a Bolkrfreundd

Holl.Schellfischeu . Kabliau
Schollen. Rotzungen
Frischer Zander

Grüne Heringes Pfd.- .8S
Pfahl-Muscheln Pw -.20

Seeaal »££“
abgezogen ' /i Pfd <40Pfg .

Div . Ränchcr -Aische wie :

Rechheringe, Seelachs
Räucheraal

Junge Hahnen und
Suppenhühner

au » eigener Farm

MaiUflicK
9 \ nun

Relorm-
Küchei

neuestes Modell
kompl .

nur
Mark
Möbelhaus

M. Kahn
22 Waldstraüe 22
(neb . Colosseum )

Schneiderin nimmt
noch Kunden an in und
anher dem Haufe pro
Tag 4 Mk , fertigt auch
Knadenlleider Rl :8
Rheinstraße 10 III

Mt. Gipser
für Innen » u . Außen¬
putz, 28 Jahre , such!
per bald Beschäftigung
Gefl Ang. an Andrea »
Setzei, Bodersweter
Rr . 1»» . HI50

Srühbeetsevster
liefert per Stück von

10,50 M an 616

Glaserei L. Ball
MSrsch

Karlsruher jsrael.
Geselligkeit K. J. G.

Samstag , d . 22 . Fahr . 1130 ,
abds. 8 Uhr (Ende 4 Ubr) groOer

Maskenball
in sämtlich , von uns gemieteten
Räumen des Tanz - Kaüaes
fipgner Baum (U. Stock ) 1907
3 Kapellen — Getränke aller Art

(Kein Weinzwang )
Eintritt 2 .50 Mark inkl . Steuer

<6 Sonntag , I
23 .Februar «

20 Uhr p
K- inmmiiictien &

seien I
1841 der Feiinaiie p

iLiederkranz f
maskenhaii j

x munchener Karneuai |
| EintPitlsKarten für miiglleder und |
^ Studierenda 1.50 .* . tUrSasta durch %
% unsere Mitglieder elngeführt 3 50 M, am »
% Freitag , den 21 . Februar im Vereinslokal . gf
« Amalienstraße 14 a , IL Stock . Harlan %
« IOr Fremde zu 6.00 .* bei Fr. Müller. Jg
^ Musikalienhandlung , Kaiserstr , 124 a, %
% Musikhaus Schlaffe, Kaiserstr . 175, Rud. K
% Götz.Ziearrengeschäft Erbprinzenstr .22, n
« Karl Holzschuh , Werderpiatz 18, Ludwig «
% Zechiel . Karlstr . 62. Rudolf Kümmerte , «
2$ Kaiserstr . 93. 1826 %

An dar AbendkMte rraiMMObang . «

öernsdacher Anzeigen
Die Firma Schneller u . Hoefch. Papier¬

fabrik in Gernsbach, beabsichtigt auf
ibrem Fabrikgelände auf Gemarkung
Gernsbach. Grundstück Lab . Nr . 3510 an
der Landstraße Rastatt —Freudenstadt ern
Halbstofswerk zu errichten. .

Dies bringen wir gemäß 8 16 der Ge'
werbeordnuna und 88 10 ff . der Vollzugs-
Verordnung hierzu mit dein Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis daß Befchreibunf
gen und Pläne des Unternehmens bei
dem Unterzeichneten Bezirksamt , sowie
bei dem Bürgermeisteramt Gernsbach zur
Einsicht offen liegen und etwaige Ein¬
wendungen gegen das beabsichtigte Unter¬
nehmen bei diesseitiger Stelle , oder bei
dem Gemeinderat Gernsbach binnen 14
Tagen vom Ablauf des Tages des Erfcheo
nens dieser Bekanntmachung an vorzw
bringen sind , widrigenfalls alle nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhenden Ein
Wendungen als versäumt gelten.

Rastatt , den 13. Februar 1030. 296
Bad . Bezirksamt .

Vorstehende Bekanntmachung bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Etwaige Einwendungen gegen das be¬
absichtigte Unternehmen sind binnen 14
Tagen vom Tage des Erscheinens dieser
Bekanntmachung vorzubringen .

Gernsbach, den f7 . Februar 1930.
Biirgermeittera « t :

Menses .

Heute
Donnerefag

erstmalig

Der
neuestel

Film
mit

Stuart
Etueuusl

im
Union-
Theater

Antlitze BewmwiitzMg»
Städtische Gebührenordiwng .

Der Stadtrat hat mit Zustimmung des
Bürgerausschusses vom 14. Januar 1930
und mit Staatsgenehmigung eine Ge¬
bührenordnung erlassen, in der . samtlii'
von der Stadt zu erhebenden öffeittliu
rechtlichen Gebühren , soweit sie nicht un¬
mittelbar aufgrund staatlicher Gesetz« er.
hoben werden, enthalten sind . Es handelt
ich um folgende Gebühren :
1 . Allgemeine Berwaltungsgebllhren.
2. Gebühren für die Inanspruchnahme

der Baupolizei ,
3. Gebühren für die Prüfung der Saus »

entwässerungsanlagen ,
Gebühren für die Vornahme von Ent¬
keimungen.

5. Gebühren für die Erteilung von Er -
lauhnisfchetnen für Hausschlachtungen,

6. Wochenmarktgebühren .
Di« Gebühren sind , mit Ausnahme der

Wochenmarktgebühren, gleich geblieben.
Die neue Gebührenordnung liegt im

Rathaus , in den Eemeindeiekretariaten
und beim Obermarktmeister offen . 301

Karlsruhe , den 17. Februar 1930.
_ Der Oberbürgermeister .

Dr. Karl
Renner

Vkhtig für Gewerksduf¬
ter, Genossenschafter und
Bit dangt a ns echütse

Wege
der
Verwirklichung
Bctndttungm über poli-
ti«dw Demokrat :«, ’QPirt-
oiiaftsdemokratie und So¬
zialismus. 14t S. wirk .
Kart . M. l, (>o, gebunden

P M. ; , ; s . Zo bez. durch

VoHttrtreund-Bi'cnnandlung

Kommunionkleid RwiwiHtk . 7 QQ
• • Id« , reizende Machart mH Pdtsofocfe, Ot. it »

Kommunion -Anzug io fill
Mar. Molton , Hol« gefüttert . Of. • * U,UW

Kommunion -Anzug itar.MoNom . in 7Z
Prtnz -Helnrlch -Porm mit weiS v ebwtrage », Or. 6 I ®• •

Konfirmations -Anzug Monom, oq 75
mit langer Hose. 3 teilte Gr 11

KontirmationskleidTrikot -chrnr » 10 Jjl
0,0000 , flotte Form mit Faltenrock . . . . *

Konfirmationskleid vowo«, IQ 7A
Olockenrock und reicher Knopfrerzlenuf - - - -

Anzug-Kammgarn „duokoibiô
aol . Qual., des., preisw. 1451190, Mtr . 11 .T0 1

Wollcrepe de Chine *«», «eh»«* «.
großes Parbsorttment . Meter

Crepe Caid «oino mono, *«». «>>*«»
und moderne Kleidcrlarvea, K em breH, . . Meter

Veloutine »oldoi«.Wollo,wei »,achwer*
und aparte Kleiderlarben . . . ca. SB em

Crepe de Chine roino »omo, *«»,
schwarz und große» Farbsortlment, ca. 100cm , Mir.

Köper -Samt
florfeat, schwarz . Mtr.

Lindener Köpersamt
schwarz und farbig .

in

Mtr .

Konflrmanden-HQte /ion
schwarz und blau ^ »1010

Konti rmanden -Hemden
mit Einsatz und Umscblagmanachettefl. . .

Konfirmanden -Schlrme
für Knaben and MSdchen . « « • «

Konflrmanden -Krawatten
mtt und ohna Band, In schwarz und wei»

Konti rmanden -Hosentrfiger
guter Gummizug, mit Lederpatte . .

M.M

8 .90

1 .48

3.90
3.90
39»

89 -7

m&dchen-Spangenschuhe _ nn
schwor . Lacklodor mit njederem und H IJy
hohem Absatz GrOBe 36- 42

madchen -spangenschuhe fcii
schwarz Boxcalf t sehr gute Rahmen - | UM 3II
arbeit Größe 36 - 42 ■ • »■“

KnaDen-schnür-Halöschuhe A
schwarz Boxcalf , weiß gedoppelt 1 | | H | )
moderne Form Größt 36 - 40 Iw * “

Mädchen -Taghemden mit Triger und 1 uy

Garnituren Homd und Bolnklold , mit A jy
schöner Stickerei . 6. 90

HemdhOSe Wlndelform, mit Valenc.-Spitzen 0
"
j J

oder SHelterel und Triger . . . . . . . 3 .86 » ‘

PrinZeßrOCk mit Achsel oder TrSgcr , in 9
schOner AusfOhrung . . . S .* * *■*

Leder
billigst

2 Pat . »Röste .« 48.— ,
3 starke Stühle .4 6. - .
2 P H .^ chuhe, Gr . 43.
ä 5.— , D .-Halvichuhe
Gr . 41 , Ji 3, zu verkauf
Entenstr . IS , Part .

Bier
Trutfck . f f ^
Riutheiw - *

(imptehle mich zur
Aniertlguna lämtLcher
» eppen - SMillW
noch Maß . Anzug Fas
sonprei» 43 A .. Slnzug
komplett von 115 .4 an
preiswerte Stoffmuster,
gute Zutaten . Nur gute
Maßarbeit u. guten Sitz
Teilzahlung gestattet
Aarl Pleiffer , Schnei¬
dermeister, Veinol »-
M«u»«ut,Frievenstr 10

Unterricht tu Violine ,
ütandollue u . Gitarre
erteilt Mayer ,

chückstr. 2,11. I Mlli ,

FuugrAra « sucht einig.
Stunden lägt Arb ., auch
m Bäckerei als Beriäm

Angebote u. Rr 1902
an d. BolkSfrennddüro
Jg lücht Schneiderin
empf . sichz .Anfertfämti
Damenkieid. in tavell
Ausführ u. bei mäßiger
« erech M .AirrftStter ,
KriegSstr. 167, 3 St . r

Ein Paar Stier zu
verkauien. 15 .K

Zu erfr . u R151 iw
BolkSfreunddüro

I»08

SOiiatzimmer
komplett

270 .-
Gute Arbeit

Möbel
Krämer
^ Kaiserstr. »o ^

kttliager

ES ist borgekommen, daß dffeg-
Erlaubnis des JugenvamtS anae„,i,tvK ^
den. Wir machen ausdrücklichvoran
daß nach 8 20 de? Reichs ugvn ^ d t l»
qeietzeS vom 9. 7. 1922 die
lindern nur mit vorheriger fA 1

ugendamtS erfolgen darf La ,
welchen die Erlaubnis noch pfi \
muß dieselbe nachträglich eingeß ^

Nach § 26 der genanmen Seie^ i« U
? ÄÄfJ »» ä’

7
»sKÄ;Wer

Pflegee-lern _ _ _ _
oder Tod des T-fleqekindeS
unverzüglich anzuzeigen.

diesen BorfchriNen
gemäß § 3" de? ReichSfugendwov ^
die Entziehung der Pfiegekinv»
Strafe zu gewärtigen .

Ettlingen , den 17. Februar 1

Bezirk « fuge »»«" " '

« astatter IWJ*W
e , f

VrennHolzVeesteigb
— - M ^Die Stadt Rastatt läßt °

, ,
Montag , den 24. Sj 6*“1? fat . .Jifi

vormittags » » t (Kt ’

im Walddistrikt Kleiabru ^ i^ ,

owie zu Beginn der
e\t e(ü1"

ofe Stockbolz : ferner ^
Dienstag , den 2S. jtt< **

so
a

diicuotuu , utu — ' »
mit Zusammenkunft d
am Eingang in den R
Karlsruher Straße : gzt ii9<*

20 Ster Scheit, und v
3000 Stück Wellen. t

Rastatt , den 19. 55^
® # »-

Der Oberbiir- er-
Re » » * *
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